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Die Freiheit und die Sozialdemokratie.
Die freiheitfeindlichen Geſinnungen der

Sozialdemokratie ſind nichts Neues. Eine Partei,
welche von den Arbeitern alles Erdenkliche beanſprucht, ohne
ihnen auch nur das Mindeſte dafür zurückzugewähren, kann
ſich nur durch rückſichtsloſeſtes Unterjochen der großen Maſſe
und durch Aechtung der etwa widerſtrebenden Elemente, die ſich
nicht wie eine willenloſe Heerde behandeln laſſen wollen, in der
Macht behaupten. Jn Deutſchland darf die Sozial
demokratie ihren tyranniſchen Neigungen nicht ſo unverfroren
die Zügel ſchießen laſſen weil hier die geſetzlichen Garantien
der ſtaatsbürgerlichen Freiheit nicht blos auf dem Papiere
ſtehen, ſondern vom Staate auch wirkſam vertreten werden.
In Frankreich, wo faſt alle autoritativen Stellen von bleicher
Furcht vor dem „ſouveränen Volke“ geſchüttelt werden, ſpieltſich die Sozialdemokratie mit größter Frechheit als der eigent
liche und allein tonangebende Fa tor auf, der innerhalb ſeines

Machtbereiches den Arbeitern nur die Wahl zwiſchen
unbedingtem Verzicht auf das den Menſchen angeborene
Recht der Selbſtbeſtimmung oder dem Ruin ſeiner
bürgerlichen Exiſtenz läßt, d. h. die Opfer ſeiner Will-
kür in eine Lage verſetzt, im Vergleich mit welcher die
Sklaverei und Leibeigenſchaft vergangener „finſterer“ Zeiten
noch als beneidenswerthe e gelten müſſen. Die
Akten der franzöſiſchen Gerichte können recht erbauliche Ge
ſchichten von der Knechtung der Arbeiter durch die Sozial
demokratie erzählen. Erſt aus r Zeit datiren zwei
ſolcher Fälle. Jn Lyon wurde ein Arbeiter, den ein Aechtungs
dekret des Fachvereins ſeiner Jnduſtriebranche arbeitslos ge
macht hatte, weil er ſich den Befehlen deſſelben nicht blindlings
unterwerfen wollte, auf Entſchädigung klagbar, und ein gananaloger Fall liegt jetzt in Paris vor. handelt es ſig
um einen Kupfergießer und deſſen minderjährigen Sohn.
Beide wurden plötzlich von dem Fachverein ihres Berufs mit
dem Jnterdikt belegt, weil ſie bei einer Firmn gearbeitet hatten, die
bei dem Syndikat nicht gut angeſchrieben war. Sie ſuchten nun
anderweitig unterzukommen, aber von 84 derſelben Branche
angehörigen Pariſer Firmen wagte nicht eine einzige, aus
Furcht vor den Hetzereien der Sozialdemokraten, zwei tüchtige,
aber in Verruf erklärte Arbeiter einzuſtellen! Ueberall wurde
ihnen zur Antwort: „Wir dürfen Sie nicht einſtellen, weil
uns ſonſt unſer geſammtes Perſonal durch die Lappen gehen
würde. Sie müſſen bei einer Firma unterzukommen S
die ebenfalls in Verruf iſt und deshalb freie Arbeiter beſchäf
tigen kann.“ Nach Lage der Dinge war das ſoviel, als über

auf jedes geregelte Fortkommen in dem erwählten Lebens
erufe verzichten. Den beiden Unglücklichen blieb nichts übrig,

als durch gelegentliches Zugreifen als Handlanger ſich noth
dürftig durch die Welt zu ſchlagen, bis ſie jetzt endlich den
Muth fanden, ihre r auf Schadenerſatz zu belangen.
Man darf einigermaßen geſpannt ſein, wie die republikaniſchen
Gerichte ſich aus der Affäre m So einfach die Sache
liegt, ſo wenig läßt ſich mit Sicherheit behaupten, daß der an
gerufene Gerichtshof die Konſequenzen daraus zieht, denn die

Furcht vor dem modernen Jakobinerthum der Sozial
demokratie reicht bis in die oberen und oberſten Schichten des
Beamtenthums nicht minder als der Geſellſchaft. Man denkenur an
die ſchwächliche, ja beinahe unterwürfige Haltung der verſchiedenen

und Provinzialgerichte in den letzten Jahren, wo die
prengbombenattentate an der Tagesordnung waren und die

Sozialdemokratie jeden Richter, Staatsanwalt und Geſchworenen
bedrohte, der den verbrecheriſchen Genoſſen gegenüber ſeine
Pflicht erfüllen würde. Beſcheidener ſind die Genoſſen ſeitdem
nicht geworden. Das Fachblatt des oben erwähnten Syndikats
der Kupfergießer leiſtete anläßlich des konkreten Falles folgen
den ſtaunenswerthen Leitſatz: „Gerade im Namen der Je hat
nehmen ſich die ArbeiterFachvereine das Recht, die Freiheit
des Nichtorganiſirtſeins aufzuheben.“ Mit brutalerer Offen
herzigkeit können die freiheitwidrigen Beſtrebungen der Sozial
demokratie wohl ſchwerlich formulirt werden.

Deutſches Reich.
Ueber den Empfang der Delegirten aus Bayreuth

und Hof, welche die Ehrenbürgerbriefe dieſer
beiden Städte dem Fürſten Bismarck übermittelten, geht
dem „Hofer Anz.“ von dem Reichstagsabgeordneten MünchFerber
eine längere Darſtellung zu. Danach hat der Altkanzler bei
re Gelegenheit eine Anſprache etwa folgenden Jnhalts
gehalten

„Es iſt für mich eine hohe Auszeichnung, namentlich da wir
früher mit Bayreuth einen dynaſtiſchen Zuſammenhang gehabt
haben, lange Zeit unter derſelben Dynaſtie geſtanden ſind und
auch ſpäter einmal kurze Zeit unter denſelben preußiſchen Königen.
Dieſe Erinnerungen wurden 1866 vor dem Friedensſchluſſe wach
gerufen, und ich habe meinem hohen Herrn damals
geſagt, Bayreuth iſt nun ſeit zwei oder drei Menſchenaltern mit
dem bayeriſchen Staate verwachſen, hat ſich eingelebt und iſt für
Bayern treu. Die Beziehungen zu S dagegen und zu Bran-
denburg waren in den neunziger Jahren des Jahrhunderts ganz
kurz und haben keinen dauernden Eindruck hinterlaſſen. So wie
ich die Sache auffaſſe, iſt die ganze Stimmung der Einwohner der
ansbachiſchen Markgrafſchaft nicht der Art, daß, wenn wir im
Kriege geſchlagen würden und die Gegend räumen müßten,
die Anhänglichkeit an uns in dem Lande dann ungeſchwächt
bleiben würde. Es würde nicht allein in München, ſondern auch
in den alten Markgrafſchaften ver ſtimmen, wenn man dort
eine preußiſche Enklave ſchaffen wollte. Jch glaube, Sie
haben es ſo beſſer und ſind eingewöhnter, es würde ein Losreißen
eweſen ſein. Der Miniſter von der Pfordten hatte ſchon
areingefunden als ich aber vom Könige zurückkam und ihm ſagte,daß Alles beim Alten bleiben ſollte, da e er mir um den Hals

und küßte mich auf beide Backen und ſagte: „Sie haben doch ein
ehe Herz im Leibe,“ worauf ich ſagte: „Das haben wir wohl

eide.“

Das Projekt der Hypothekenverſtaatlichung iſt aus
Anlaß einer Petition bäuerlicher Beſitzer in Schleſien Gegen
ſtand der Erörterung in der Agrarkommiſſion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes geweſen.

Das Geſuch lautet auf Uumwandlung von beſtehen-
den kleineren und mittleren Beſitzer in Renten-
gütex. Die Petenten hatten dem ſoeben erſchienenen Bericht zufolge

geltend gemacht, daß die Höhe der Hypothekenzinſen ruinös ſei und
die Landſchaften mit ihren komplizirten Anforderungen, namentlich
aber weil ſie die Gebäude und das todte Jnventar bei Taxen außer

Anlaß ließen, ſich für die Beleihung kleiner und mittlerer Be
ſitzungen eigneten bei Rentengütern dagegen ſei die Beleihung eine
ſachgemäßere und höhere, es ſei deshalb, falls die beſtehende
Geſetzgebung der Petition entgegenſtehe, eine Ergänzung der Renten-
gütergeſetze anzuſtreben, welche es jedem Kleingrundbeſitzer ermögliche,
ſofern er die erforderliche Sicherheit zu bieten vermöge ſeine Be
ſitzung in ein Rentengut umzuwandeln. Der Vertreter des Finanz-
miniſters 7 zunächſt, daß die Ablöſung von Hypotheken durch
die ſtaatlichen Rentenbanken zur Zeit nicht zuläſſig ſei, da das Ge-
ſetz von 1891 nur die ſtaatliche Begünſtigung der Bildung von
Rentengütern geſtatte. Eine Erweiterung des Geſetzes müßte aber,
obwohl der Gedanke, die vielfach hoch verzinslichen und nicht künd-
baren Privathypotheken durch Rentenſchulden zu erſetzen durchaus
berechtigt ſei, im Intereſſe ſowohl der ländlichen Beſitzer, wie auch
des Staates abgelehnt werden. Würde eine derartige Umwandlung
mit einem Schlag vollzogen, ſo würden ſich die Gläubiger nicht her
beilaſſen ihre durch die Hypothek geſicherten und zu dem vollen
Werthe realiſirbaren Forderungen mit Rentenbriefen die der realen
Sicherheit entbehren, zu vertauſchen. Dies umſoweniger, als die
durch die Umwandlung bedingte Maſſenausgabe von Rentenbriefen
auf den Kurs drücken würde. Man hätte ſich alſo der Kündigung
eines großen Theils der Hypotheken zu verſehen andererſeits
würden die nachſtehenden Hypotheken, die, weil außerhalb der
vom Staate nothwendig zu ziehenden Sicherheitsgrenze
liegend keinesfalls in die Ablöſung mit einbezogen werden
könnten, beſtehen bleiben und mit ihnen ein (wegen der höheren Ver
An ſang beſonders drückender) Theil der Privathypothekenverſchuldung.
Was das Staatsintereſſe angehe, ſo würde es ſich unter der An
nahme, daß nicht ſämmtliche Hypotheken zur Ablöſung gelangten, um
die Uebernahme einer „jeden Falles“ nach Milliarden zählenden
Schuld und eines „ſchlechterdings unzuläſſigen“ Riſikos handeln.
Dieſer Weg ſei daher nicht gangbar, das erſtrebenswerthe Ziel ſei
nur allmählich und möglichſt im Anſchluß an die beſtehenden
Kreditorganiſationen zu erreichen. Der Regierungsvertreter zählte
ſodann eine Reihe von Maßregeln auf, die zur Förderung der Hypo-
thekenumwandlung in Ausſtcht genommen ſeien. Die Kommiſſion
eignete ſich das Urtheil der Regierung, daß der von den Petenteneingeſchlagene Weg nicht gangbar ſe, einſtimmig an und beſchloß

die Petition der Regierung zur anderweiten Verbeſſerung des länd
lichen Kreditweſens als Material zu überweiſen.

Die Behauptung, daß die Vörſenſpekulation ihren
ſegensreichen Beruf dadurch erfülle, daß ſie „regulierend“,
alſo ausgleichend auf den Weltmarktpreis wirke, daß ſie „An

ebot und Nachfrage“ regele und ſo für die Produzenten wie
ür die Konſumenten eine „wohlthätige“ Stetigkeit der Preiſe
oweit als möglich herbeiführe, iſt z oft 1 als unrichtig
ezeichnet und erwieſen worden allein da ſolche Nachweiſe aus

nicht börſenfreundlichen Quellen entweder ignorirt oder ange
Wafgt werden, iſt es nicht überflüſſig, auf die nachſtehenden

usführungen der „Voſſiſchen Zeitung (Nr. 301. Finanzielle
Wochenſchau), eines durchaus „börſenmäßigen“ Blattes auf
merkſam zu machen, aus denen erſichtlich iſt, wie es mit der
„regulierenden“ Thätigkeit der Börſe in Wahrheit beſtellt iſt.

Die Keime einer Beſſerung der Induſtrie wagten ſich bereits
im Jahre 1894 ſchüchtern hervor, nach einer langen Periode der

Unfruchtbarkeit der erzeugenden Thätigkeit. Die überſeeiſchen
Abſatzmärkte, durch politiſche und finanzielle Kriſen, ungünſtige

Das Serhänſer Gymnaſtium beim Fürſten
Hismarch.

Am 28. Juni unternahm der Direktor des Gymnaſiums zu See
hauſen i. A. mit den Schülern der beiden oberen Klaſſen eine Fahrt
nach Friedrichsruh, der ſich die Frau Direktor anſchloß. Auf eine
vorhergehende Anfrage bei dem Herrn Dr. Chryſander war eine ſehr
freundliche Antwort eingegangen, die auch die Hoffnung erweckte,
daß der Hauptzweck der Fahrt, den Fürſten Bismarck wenigſtens zu
ſehen, erreicht werden würde, die aber, wie es namentlich im Hin
blick auf das Ruhebedürfniß des Fürſten erklärlich iſt, keine ſichere
Ausſicht auf einen übrigens auch nicht geradezu erbetenen Empfang
gewähren konnte. Nach der um 12 Uhr 15 Minuten in Friedrichs
ruh erfolgten Ankunft durfte der Direktor aus einer längeren Unter-
redung mit dem überaus entgegenkommenden Herrn Dr. Chryſander
den Schülern, die zunächſt auf der Bahnſtation zurückgeblieben
waren, größere Hoffnung auf Erfüllung ihres Herzenswunſches mit
bringen; ein beſtimmterer und genauerer Beſcheid ſollte aber erſt in
der Zeit zwiſchen 4 und 5 Uhr erfolgen. Mit begreiflicher Spannung
wurde dieſer Beſcheid von allen Theilnehmern der Fahrt erwartet,
die nach einem einfachen Mittageſſen an einer langen Tafel des
Gaſthauſes des Regens wegen im Saale verſammelt blieben,
um jeden Augenblick ſofort zum Aufbruche nach dem Schloſſe bereit
zu ſein. Schon waren dreiviertel Stunden vergangen, meiſt unter
feierlichem Schweigen, unterbrochen durch den T des Bismarck
Liedes und des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. Da
J kam ein Diener mit der Aufforderung des Fürſten, zu ihm zu
kommen.

Die Schaar wurde durch eine Seitenpforte in den Park geführt
und kam nach wenigen Schritten an den hiſtoriſchen Altan heran,auf dem der Fürſt ſaß den r Schlapphut auf dem Haupte.
Sobald dieſer ſie an der einen Seite des Altans erblickte, noch
während ſie nach der anderen Seite ging, ſtand er auf und ſchritt
nach einiger Zeit die Treppe herunter, indem er ſich nur ein wenig
auf das Geländer ſtützte. Er trat dicht an die Verſammelten heran,
zunächſt an die Frau Direktor, die ihm unter einigen Dankesworten
einen Feldblumenſtrauß von den „heimathlichen Fluren der Altmark“
überreichen durfte. Sichtlich erfreut reichte er der Spenderin die

and und wehrte den beabſichtigten Handkuß ab, indem er mit den
Lorten „Das machen wir lieber ſo“ der Tiefbewegten die rechte Wange
küßte. Ven Strauß nur Gewächſe des Feldes, unter denen ſelbſt
die Kartoffelblüthe nicht fehlte betrachtete er mit Intereſſe, das er
auch durch die Worte bekundete: „Alſo das iſt alles aus der Alt
mark“; dann gab er ihn ſeinem Sohne, dem Grafen Herbert, der
mit ſeiner Gemahlin einige Schritte hinter ihm ſtand. rich
ete er an den Direktor mehrere Fragen, namentlich nach der Fahrt
n Vortrag von Gedichten und Liedern, auf den die Schüler vor

bereitet waren, lehnte er mit den freundlichen Worten ab „Jch freue
mich, die Bekanntſchaft zu machen, kann aber nicht lange ſtehen, bin
krank und ſehr matt.“ Nachdem er noch in ſeiner rückſichtsvollen

ſe alle aufgefordert hatte, ſich zu bedecken, und dabei ſelbſt noch

ein Mal den Hut gelüftet und hinzugefügt hatte, daß es ja etwas
regne (es donnerte auch mehrere Male während des Empfanges) ging
er mit der an den Direktor gerichteten Frage „Sind die jungen
Herren Altmärker meiſt zu den Schülern über. Er ſtellte an eine
gebe Anzahl von ihnen Fragen nach Herkunft, beabſichtigtem

erufe u. a. und ließ dabei manche Bemerkung fallen.
Als z. B. ein Schüler antwortete, daß er Medizin
ſtudiren wolle, ſagte der Fürſt „Ja, das iſt ein Beruf, bei dem
man in allen Welttheilen ſitzen kann da iſt man auf keine beſtimmte
Lokalität angewieſen.“ Zu einem andern, der das Baufach als ſeinen
zukünftigen Beruf angegeben hatte, äußerte er ſcherzend VielleichtKanal bauen und fuhr dann ernſthaft fort „Schöne Sache, was

das Baufach da geleiſtet hat, nirgends in der Welt iſt Aehnliches
vorhanden.“ Wieder einen anderen Schüler fragte der Fürſt, wanner zur Univerſität abgehen würde, und wandte ſch, als er die Ant

wort „Hoffentlich Oſtern“ erhalten hatte, an den Direktor mit einem
humorvollen fragenden Blicke, der ſofort von der ganzen Schaar
richtig aufgefaßt und mit fröhlicher Heiterkeit beantwortet wurde, in
die der Fürſt herzlich mit einſtimmte.

Auch ſonſt unterbrach er zu wiederholten Malen ſeine Unter-
haltung mit den Schülern durch Fragen und Bemerkungen an den
Direktor. Er fragte und ſprach über den Zeitpunkt des Beginnens
und des Endes der Rückfahrt, über die Schüleranzahl der oberen
Klaſſen, wobei er ſofort die einzelnen Summen zuſammenzählte, auch
über Form, Farbe, und Abzeichen der Schülermützen, die er mit den
öſterreichiſchen Käppis verglich. Dann machte er wieder Bemerkungen
über das Wetter und ſeinen eigenen Geſundheitszuſtand. „Es iſt ſo
warm,“ ſagte er, „daß man einen Regenrock nicht vertragen kann
ich darf ihn aber nicht ablegen, darf nicht naß werden, habe nervöſes
Geſichtsreißen, und das iſt bei naſſem Wetter ſehr ſchlimm.“ Ein
Mal hielt er in ſeinem Geſpräche mit den Schülern inne, indem er
ſeine großen, mild und zugleich durchdringend blickenden Augen auf
allen einige Augenblicke tief ſinnend ruhen ließ und dann wie zu
ſich ſelbſt die Worte ſprach „Alſo Jungdeutſchland. Ja, ja, die
Hoffnung der Zukunft.“ Nachdem er den Direktor nach der Länge
der Ferien gefragt und dieſer bei der Antwort auch hervorgehoben
hatte, daß die Schüler außerhalb der Ferien und nur deshalb ge
kommen ſeien, um ſchließlich den Fürſten zu ſehen, äußerte er ſich
ſchließlich folgendermaßen

„Ja, ich habe mich recht gefreut, die junge Landsmannſchaft zu
ſehen. Man kann von Schönhauſen aus den Seehäuſer Thurm
ſehen, et mit bloßen Augen, Arneburg auch ein Arne
burger darunter hatte ich von Kind auf als yis-à-vis. Das
macht die Wiſche, die flach iſt, daß man aus dem Fenſter, da es
höher liegt, ſo weit h kann. a kann ich auch den Seehäufer
Thurm ſicher ſehen bei klarem Wetter. Klares Wetter, meine jungen
Herren, nicht nur heute, ſondern auch ſpäter. Jch danke Jhnen für

Begrüßung ein matter und müder alter Mann, der das
ſeken hinter ſich hat und nichts mehr von der Welt zu erwarten

a

Als der Fürſt geendet und dem Direktor wie zum Abſchiede die
Hand gereicht hatte, führte dieſer nach erbetener Erlaubniß im An
ſchluſſe an die letzte Aeußerung unter ſichtlicher Bewegung des Fürſten,

deſſen hochgewölbte breite Bruſt ſich hob und ſenkte, in kurzen
Worten aus, welche Ströme des Lebens von ihm ausgingen und

erade in dieſem Augenblicke in die Herzen der vor ihm ſtehenden
Jugend. Und als nun dieſe Jugend in das unter Worten des
Dankes und Gelöbniſſes ausgebrachte Hoch auf „unſeren Bis-
marck“ mit überſtrömender Begeiſterung einſtimmte und mit friſcher
und kräftiger Bewegung „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſang,
da ſtahlen ſich zwei Thränen aus den ſtets in die Nähe und zugleich
in die Ferne gerichteten wunderbaren Augen mit dem unendlichen
Blick. Während des Geſanges ſah der Fürſt abwechſelnd den
einzelnen Schülern wie in das Herz und dann wieder über Alle
hinweg wie in die Zukunft Deutſchlands. Nachdem das Lied ver
klungen, ſtand er eine kurze Zeit ſinnend da, den Blick auf die
S u ſeiner rechten Hand geheftet dann ſprach er folgende

orte
„Und ich danke Jhnen, meine jungen Herren, und wenn Sie

älter werden, vergeſſen Sie nicht, daß wir Altmärker dem Reiche mit
erhöhtem Selbſtgefühl gegenüberſtehen, aber auch mit erhöhtem
Pflichtgefühl. Die Altmark iſt der Kern, um den herum ſich die
Mark Brandenburg gebildet, und die Mark der Kern des preußiſchen
Staates geworden durch tüchtige Kurfürſten und bedeutende Herrſcher.
Und Preußen war ſchließlich doch nothwendig, das deutſche Reich
zuſammenzufügen und zu ſchaffen und ſo kann man, wenn man der
Geneſis auf den Grund geht, in der Altmark einen Keim des Rieſen-
baumes finden, den heute das Reich bildet, wie in der Eichel. Halten
Sie ſich das immer gegenwärtig und ſtehen Sie tapfer zum Reich
und zu der Altmark. Vielen Dank für Jhren Beſuch.“

er Direktor küßte dem großen Kanzler tief gerührt die Hand,
dann zog die ganze Schaar von dannen, lautlos, mit leiſen Schritten,
in feierlicher und weihevoller Stimmung, während der Fürſt ihr
noch einen Blick zuwarf und fich dann zu ſeinen Kindern wandte.

Während des Empfanges ſprach, ſo fügt die „Poſt“ ihrem
obigen Berichte hinzu, aus dem Fürſten vom erſten Anfange an bis
zum Ende eine ergreifende Art von Schlichtheit und Einfachheit, ein
urſprüngliches, naturgemäßes Fernſein von jeder Phraſe und allem
Gemachten, eine ungezwungene und ſofort ins Herz dringende
n und Herzensgüte Alles echte und wahre Größe.

nd dazu die ſinnende Art des Sprechens, die ſtets die Gedanken
und Worte im Entſtehen zeigt und ſo einen Einblick in die Werk
ſtatt dieſes, im Kleinen wie im Großen, großen Geiſtes gewährt!
Auch die Stimme des Fürſten hatte einen, ſo zu ſagen zuſprechenden,

traulichen Ton. Man hatte von Anfang die Empfindung, als obman ſie ſchon oft gehört hätte. Sie klang voll und war in hohem
Grade vernehmlich. Kein Wort iſt den in vier Gliedern ſtehenden
Schülern entgangen. Das wunderbarſte aber iſt ſein Blick, der ſich
nicht beſchreiben läßt nur das ſei geſagt, daß nach den Aeußerungen
der Schüler jeder, mag er im letzten oder im erſten Gliede geſtanden
haben, den Eindruck empfangen hat, daß ein Blick des Fürſten ihn
erfaßt hat und ihm bis ins Herz gedrungen iſt.
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Ernten und Rückgang des Silverpreiſes in ihrer Konſumkraft ſtark
eſchwächt, beg annen aufzuathmen, der Export Europas
onnte von Monat zu Monat wachſende Ziffern aufweiſen. Wir haben

in unſeren Berichten an der Hand der Statiſtik dieſe Bewegung ver
ſagt mußte aber gegenüber der Thatſache einer Belebung des Ver
ehrs immer die Einſchränkung machen, daß von einer Hebung
der Preiſe nichts zu bemerken ſei. Jm Gegentheil,
es blieb die ſinkende Tendenz vorherrſchend, und es gewann den
Anſchein, daß der Export forcirt würde, ſelbſt hie und da
mit Verluſtpreiſen, nur um der Ueberproduktion Raum zu ſchaffen.
g dieſer Beleuchtung erſchien dem nüchternen Beobachter das

nwachſen der Exportmengen, das zwar an ſich immer als ein
Zeichen der wiedererwachenden Aufnahmefähigkeit der Konſum-
länder, jedoch mehr noch der Ueberladung der euro-
päiſchen Waarenläger, die nach einer Erleichterung
drängte, anzuſehen war. Jm ſtark optimiſtiſchen Sinne faßte
dagegen die Börſenſpekulation dieſe V auf, die ſofort
daran ging, die quantitative Beſſerung des elthandels für
eine wirkliche auszugeben, indem ſie das entſcheidende
Preismoment ganz bei Seite ſchob und lediglich darauf bedacht
war, die Beſſerung als eine ſchon vollendete in den Kurſen
der Werthpapiere zu eskomptiren. Der Abſchluß des
Handelsvertrages mit Rußland, die Ausſichten auf einen
vergrößerten Bedarf Oſtaſiens nach dem Friedensſchluß
wiſchen China und Japan trugen weſentlich dazu bei, jedeKritit einzuſchläfern: Die Spekulation gewann das Feld

vollſtändig und damit auch das nach beſſeren Zinſen hungernde
Publikum, dem nicht nur die alten, ſondern auch große Mengen
neuer Jnduſtriepapiere zu den geſtiegenen Kurſen überlaſſen
wurden. Faſt ſämmtliche Jnduſtriepapiere von Bedeutung ſind ſo
den beſte nfalls zu erhoffenden Dividenden nicht nur voraus
geeilt, ſondern ſie haben zugleich die Kurſe auf der Grundlage
einer im Verhältnis zu den feſtverzinslichen Staatsrenten ſtark er
mäßigten Rentabilität bewerthet. Es iſt klar, daß dieſe Verhält
niſſe nicht ohne Beſorgnis ſind, falls nicht die Jnduſtrie
wirklich hält, was die Kurfje einſtweilen ver-
ſprechen.“

Man ſieht alſo, daß an der Börſe die Preiſe nicht
„reguliert“, ſondern „gemacht“ werden. An der induſtriellen

üeberproduktion, woran unſer Land leidet, an dem forziertenExport, der von Uebel iſt, trägt, wie aus dem Worſichendon

verſtändigen Gutachten hervorgeht, die Börſenſpekulation
ie Hauptſchuld. Was bleibt da noch von der „wohlthätigen“

Miſſion der Börſe übrig Die Spekulanten haben die „quanti-
tative“ Beſſerung des Welthandels, die keine Beſſerung iſt,
„für eine wirkliche ausgegeben,“ um die Preiſe der Jnduſtrie-
papiere zu ſteigern, ſie haben alſo durch falſche Vorſpiegelungen
auf den Kurszettel gewirkt. Nun, da die Verhältniſſe nicht
ohne Beſorgniß ſind“, ſy die Jnduſtrie halten, was die
Börſe verſprochen hat! Das nennt man geſunde Zuſtände;
ſänne die ja nicht etwa durch eine Reform der Börſe ge
tört werden ſollen

Wie man der „Tgl. Roſch.“ mittheilt, hat bezüglich
der Währungsfrage der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes, Herr Staatsminiſter Freiherr Marſchall von
Bieberſtein dieſer Tage aus dem Königreich Sachſen
folgendes Telegramm erhalten

„Oſtrau i. Sachſ. 28. Juni. Ew. Excellenz erlauben ſich82 Vorſtände landwirthſchaftlicker Vereine mit 5404 Mitgliedern

angeſichts des Miniſterwechſels in England die freudige nung
auszuſprechen, daß nunmehr der internationale Bime-
tallismus mit Erfolg angeſtrebt wird, deſſen für Landwirth-
ſchaft wie Induſtrie gleich ſegensreiche Folgen Ew. Excellenz ſchon
beim Bimetalliſtenkongreß zu Köln betonte. Ew. Excellenz that
kräftige Jnitiative zur Regelung der Währungsfrage würde alleAngriffe hinfällig machen und die beſte Bethaligung bilden für

den internationalen Frieden aller Kulturvölker. Jm Auftrage
von Frege, Vorfitzender.“

ierzu wird dem nahe enannten Blatte verſichert,daß Herr von Marſchall thatſä ch ſchon lange ein überzeugter

und aufrichtiger Anhänger des Bimetallismus iſt, und ſich von
deſſen Einführung natürlich nicht ohne England, Frankreich
und die Vereinigten Staaten, große Vortheile für die deutſche
Landwirthſchaft verſpricht. Sollte die „Tgl. Roſch.“ hier recht
berichtet ſein, ſo wäre es ja ſehr erfreulich.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, bildete die
e Einrichtung von Gewerbekammern in

letzter Zeit wiederum den Gegenſtand von Erörterungen inner-
alb der Staatsregierung. Die Frage war bekanntlich im
erbſt vorigen Jahres im Staatsminiſterium behandelt worden,

eine Einigung konnte aber wegen r r An
ſichten nicht herbeigeführt werden und wurde deshalb ebenſo
wie die Frage der Verleihung von Korporationsrechten an die
Berufsvereine vertagt.

F Zur Alexianer- Angelegenheit wird gemeldet, daß ſämmt
liche Aerzte, welche an dem Prozeß Mellage betheiligt waren,
nunmehr aus dieſen Aemtern entfernt worden ſind.

Für die Einführung von r ammbüchern
bei ferneren neuen Eheſchließungen, die nach dem im Regie-
rungsbezirk Wisbaden damit erzielten günſtigen Ergebniß nun
auch in allen übrigen preußiſchen Verwaltungsbezirken erfolgen
ſoll, hat der Miniſter des Jnnern an die unterſtehenden Be
hörden noch folgende weiteren Beſtimmungen erlaſſen

Den Standesbeamten ſoll die Aushändigung von Familienſtammbüchern nur dann geſtattet ſein, wenn die betreffende Ge

meindeverwaltung ihre Einführung beſchloſſen hat und ſie entweder
unentgeltlich verabfolgen läßt oder die bei der Aushändigung
dafür zu zahlende ernſt deren Bemeſſung der Gemeinde
verwaltung überlaſſen bleibt, für die Gemeindekaſſe einzieht. Den
Standesbeamten wird ausdrücklich unterſagt, ohne eine ſolche An
ordnung der Gemeinde- Verwaltung derartige Bücher anzuſchaffen
und für eigene Rechnung a eben. Ferner haben die Standes-
beamten die Bücher dem Publikum nicht m w. ſondern
ſollen die Betheiligten nur befragen, ob ſie die Aushändigung
eines ſolchen wünſchen. Die Standesbeamten ſollen auf Erſuchen
des Betheiligten in den von dieſen vorgelegten Büchern die jedes
mal in Betracht kommenden Heirathen, Geburten und Todesfälle
verzeichnen, auf deren in den Standesregiſtern ſtattgehabte Beur
kundung verweiſen und die Eintragungen in den Büchern mit
ihrer amtlichen Unterſchrift und ihrem Dienſtſiegel verſehen. Doch
wird ihnen ausdrücklich unterſagt, für Ausfüllung der Bücherirgend eine Vergütung für ſich oder ihr Surrauperſong zu ver

langen oder anzunehmen.

Der Kultusminiſter hat, wie der „Schleſ. Ztg.“ mit-
getheilt wird, eine ſtatiſtiſche Aufnahme veranlaßt, um für
die im Gange befindlichen Verhandlungen über die h e
Neuregelung des Apothekenweſens genauere ſtatiſtiſche
Angaben über die Zahl der im Reichsgebiete gegenwärtig vor
andenen Apotheken, über ihre die verſchiedenenezirke, über ihre Veſigverhältniſſe und die Zahl der in ihnen

beſchäftigten Perſonen zu erlangen.
Die Erhebungen ſind nach dem Stande vom 1. Juli d. J.

zu bewirken. Jm Jntereſſe der Entlaſtung der mit der Berufs
und Gewerbezählung am 14. d. M. und demnächſt mit den Vor-
bereitungen zur allgemeinen Volkszählung betrauten Behörden und
zur Verhütung von Verwirrungen ſind mit der Vornahme der hier
in Rede ſtehenden ſtatiſtiſchen Arbeiten die Kreisphyſiker beauftragt
worden. Die ſo ermittelten Arbeiten ſind dem Reichsgeſundheits-
amt einzureichen, mit dem die Phyſiker auch bei etwa nöthig
werdenden Rückfragen in unmittelbaren Verkehr treten ſollen. Das

Reichsgeſundheitsamt beſorgt dann auch die Bearbeitung des ein
gehenden Materials. Unabhängig von dieſer Aufnahme wird
ferner die Erlangurg eines Ueberblicks über die Bewegung
der Apothekenwerthe während der letzten 30 Jahre ange
ſtrebt, zu welchem Zwecke man für eine thunlichſt große Zahl von
Apotheken eine Zuſammenſtellung der Preiſe zu erlangen ſuchen
wird, zu denen ſie in dem angegebenen Zeitraum unter Lebenden
veräußert oder bei Erbtheilungen übernommen worden ſind.

Parlamentariſches.
Die Landtagsſeſſion eilt ſchneller als man geglaubt hat,

ihrem Schluſſe entgegen. Die wichtigeren Vorlagen werden vom
Abgeordnetenhauſe in dieſer Woche endgiltig erledigt werden und
alsdann dem Herrenhauſe zugehen. Aus der Reihe dieſer Vorlagen
ſcheidet der Geſetzentwurf betreffend die Berpflegungsſtationen für
dieſe Tagung aus, nachdem er am Montag in dritter Berathung ab
gelehnt worden iſt. Einige Schwierigkeiten wird noch der
Geſetzentwurf betreffend die Centralanſtalt zur Förderung
des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits und das Jagd-
ſcheingeſetz bereiten. Jm Herrenhauſe wird am Diens-
tag der Stempelſteuer Geſetzentwurf in kom-
miſſare Berathung genommen werden. Man nimmt in
Herrenhauskreiſen an, daß die Kommiſſion dieſe Vorlage
in zwei bis drei Sitzungen durchberathen haben wird und im
Weſentlichen den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes zuſtimmen
wird. Es wird auch der Anficht Raum gegeben, daß ſelbſt in der
Zug ves Fideikommißſtempels die ehrheit des

auſes ſich im Sinne der Staatsregierung und des Abgeordneten
hauſes entſcheiden wird. Falls die Stempelſteuer Kommiſſion
in ſo kurzer Zeit die Vorlage erledigen ſollte, könnte der
Kommmiſſionsbericht bis zum 7. oder 8. dieſes
Monats feſtgeſtellt ſein. Jn das Plenum könnte am
9. oder 10. gebracht werden. Sollten an der Faſſung
des Abgeordnetenhauſes Abänderungen getroffen werden, die nicht
weſentlicher Natur wären, ſo werde ſich angeſichts der Geſchäftslage
das Abgeordnetenhaus entſchließen, die Beſchlüſſe des Herrenhauſes
anzuerkennen. Bezüglich des Geſetzentwurfs betreffend die Central
anſtalt zur Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalfkredits und
des Jagdſcheingeſetzentwurfs müßte freilich noch eine Vereinbarung
wiſchen beiden Häuſern des Landtags getroffen werden, vie beide
ammern befriedigt. Die neueren Vorlagen werden kaum einen

Stein des Anſtoßes bieten. Späteſtens am 13. Juli dürfte
der Landtag dann geſchloſſen werden.

OeſterreichUngarn.
Jnkrafttreten der ungariſchen Kirchengeſetze.

Angeſichts der Lage in Oeſterreich ſucht ſich die Krone mit der
errſchenden Partei in Ungarn auf möglichſt guten Fuß zu ſetzen.
ie jetzt aus Peſt gemeldet wird, hat endlich der Kaiſer das Jn

krafttreten der Kirchengeſetze zum 1. Oktober und
die bezüglichen Ausführungsverordnungen, welche bereits morgen
publizirt werden, genehmigt. In den letzteren wird den Standes-
beamten zur Pflicht gemacht, die Parteien darauf aufmerkſam zu
machen, daß mit der Eheſchließung im Standesamte und mit der
Eintragung der Geburten in die Staatsmatrikeln die Pflichten gegen
die Kirche noch nicht erfüllt ſind.

Rußland.
Würdigung des Nord-Oſtſee-Kanals.

Auch in Rußland beginnt man die wirthſchaftliche Be
deutung des Kaiſer-Wilhelm-Kanals nach Gebühr zu würdigen. Die
in Petersburg erſcheinende, halbamtliche Ruſſiſche Handels und
Jnduſtrie Zeitung weiſt nach, daß Rußland bisher durchſchnittlich
fünf Millionen Pud Waaren jährlich nach Lübeck abfertigte, die von
dort mit der Eiſenbahn nach Hamburg zu weiterer Verſendung durch
Schiffe g. wurden. Dieſe Waaren würden fortan direkt
durch den Kanal nach Hamburg bezw. nach ihrem Beſtimmungsorte
verladen werden können. Daſſelbe gelte in umgekehrter Richtung für
eine große Anzahl von Waaren, die aus Weſteuropa nach Rußland
und Amerika zu gehen pflegten. Jn Folge der Unbequemlichkeiten
der Sundfahrten ſei es Amſterdam, Bremen und Hamburg mehr
und mehr gelungen, die Vermittelung des Handelsverkehrs vom
Weſten her nach Rußland an ſich zu ziehen, ſo daß an Kommiſſions
r Frachtgeldern und Verſicherung an dieſe Städte große

ummen ſeitens der ruſſiſchen Exporteure gezahlt werden mußten.
Bei der Art der ruſſiſchen Ausfuhr, die vorzugsweiſe geringwerthige
und dabei umfangreiche Rohſtoffe umfaſſe, ſei die Möglichkeit der
Verſendung dieſer Waaren auf direktem, ununterbrochenem Waſſer
wege von hoher Wichtigkeit.

Serbien.
Zur Lage.

Wie beſtimmt verlautet, hat am Abend des 30. Juni der Finanz
miniſter Popo witſch degdentt, auch das geſammte
Kabinet habe den Rücktritt angeboten, was jedoch
König Alexander ſofort ablehnte. Swetomir Nikolajewitſch hat ſeinen
Rücktritt als Skupſchtinapräſident und Abgeordneter gegeben, weil
er für das Finanzprojekt nicht eintreten will. „Odjek“ ſagt über den
neuen Finanzplan, daß er ein Bankerott ſei imEinvernehmen mit den Banken zum Schaden des Landes
und r Nutzen der Gläubiger. Die vorgeſtrige Landesverſammlung
der Kaufleute beſchloß eine Kundgebung, wonach die Regierung auf
zufordern ſei, die diplomatiſche Einmiſchung der Mächte anzurufen,
um Oeſtereich- Ungarn zur Einhaltung der Veterinärkonvention zu
nöthigen und die underechtigte Grenzſperre gegen die ſerbiſchen
Schweine aufzuheben, und den ſerbiſchen Züchtern und Händlern den
nachweisbaren Schaden zu vergüten.

Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle an der Saale für das Jahr 1894.

mm
Ueber die „allgemeine Lage“ ſpricht ſich der Bericht ſodann des

Weiteren noch folgendermaßen aus

Die Maſchineninduſtrie unſeres Bezirkes hat im großen
und Ganzen eine befriedigende und anhaltende Thätigkeit entfaltet.
Wenn auch die fertigen Fabrikate noch fortgeſetzt unter dem Drucke
des Wettbewerbes zu niedrigen Preiſen Abſatz fanden, ſo zeigte ſich
doch faſt allenthalben eine ausreichende, in einzelnen Fabriken ſogar
eine lebhafte Beſchäftigung, ſo daß zum Theile mit Ueberſtundengearbeitel wurde. Der inländiſche v ließ indeſſen noch vielfach

zu wünſchen übrig. Dagegen hat ſich die Ausfuhr nicht unweſentlich
gehoben.

m Getreidehandel hat ſich eine z der wirth
Gett ichen Lage gegenüber dem Vorjahre nicht eingeſtellt. Nach dem
Jnkrafttreten des deutſchruſſiſchen fand eine all
mähliche Steigerung der Preiſe für Getreide ſtatt, bis nach der neuen
Ernte, welche überall ſehr reichlich ausgefallen war, ein ſo ſtarker

eisrückgang ſich e wie er ſeit W nicht hervorgetreten iſt.
t gegen den Schluß des Jahres konnte ſich in langſamer Weiſe

eine geringe Preisaufbeſſerung Bahn brechen. Da außerdem das
Getreide in ſchlechtem Zuſtande geerntet worden war, hat der Handel

roße Schwierigkeiten zu überwinden gehabt. Obgleich die Umſätze
Se relich vermehrt haben, iſt vielfach mit Verluſt gearbeitet

worden.

Das r war für die Mühleninduſtrieunſeres Bezirkes gleichfalls kein befriedigendes. Bei der ununter
brochenen Arbeit der Mühlen infolge günſtiger Waſſerverhältniſſe und
den niedrigen Getreidepreiſen ist. ſich ein ſolches Angebot von
Mühlenfabrikaten, daß e x m allgemeinen noch einem ſtärkeren
Drucke ausgeſetzt waren, als das zur Verarbeitung gelangte Getreide.
Im Hinblicke auf die ſtetig ſinkenden Preiſe wurden von den Ab-
nehmern nur die für den nothwendigen Verbrauch erforderlichen
Mengen erſtanden, weshalb größere Umſätze nicht zu erzielen waren.
Die Lagerbeſtände haben ſich deshalb recht erheblich angehäuft.

der Tegxtilinduſtrie herbeigeführt wurde.

Die Fabrikation von Stärke hat im Berichtsjahre einen
Erfolg nicht aufzuweiſen gehabt. Die Preiſe für Weizen- und Mais-
ſtärke befanden ſich durchweg in rückläufiger Bewegung, was durch
den vermehrten Wettbewerb ſowie durch den ſchwachen Geſchäftsgang

de rtili Die Futterrückſtände derStärkeinduſtrie war wegen der reichlichen Frrttermittelernte und des
geringen Preiſes für feucht eingebrachtes Getreide faſt gar nicht zu
verwerthen.

Ueber die Mal zinduſtrie iſt zu bemerken, daß dieſelbe im
Berichtsjahre mit fortgeſetzt ſinkenden Preiſen zu rechnen hatte, wes-
halb ein befriedigendes Ergebniß von derſelben nicht erzielt werden
konnte. Sie war genöthigt, mit großen Vorräthen in die neue
Kampagne im Herbſte 1894 einzutreten. Erſt mit dem Wegfalle der
ungünſtigen Tarife geſtaltete ſich die Lage dieſer Induſtrie in unſerm
Bezirke etwas freundlicher.

Die Brauereien unſeres Bezirkes hatten gleichfalls eine
äußerſt ungünſtige Geſchäftslage, weil durch den ſtarken Wettbewerb,
namentlich der größeren Brauereien, die mittleren und kleineren nicht
unerheblich bedrückt wurden. Jnfolge ungünſtiger Witterung hat ein

eringer Verbrauch an Bier ſtattgefunden,
Richtung ein Rückgang verzeichnet werden muß.

Die ſchon ſeit Jahren beſtehende ungünſtige Lage der Sprit-
und Spiritusinduſtrie hat ſich im Berichtsjahre in
keiner Weiſe verbeſſert. Die Spirituspreiſe fielen mit Ausſchluß
einer kurzen Friſt faſt unausgeſetzt, ſo daß der bisherige geringe
Unternehmergewinn noch weiter zuſammengedrückt wurde. Der Ge
ſchäftsumſatz vollzog ſich in mäßigen Bahnen, weil die hohe Ver
brauchsabgabe einer Belebung des Verkehrs entgegenwirkte.

Die Geſchäftslage im Handel mit Kolonialwaaren
verharrte im allgemeinen auf dem bisherigen Stande. Da die
Kaufkraft für viele Kreiſe der Bevölkerung noch immer nicht als
normal bezeichnet werden konnte, iſt auch bei einigermaßen ent-
ſprechendem Abſatze von einer Beſſerung in dieſem Handelszweige
noch immer nichts zu berichten.

Jm Holzhandel machte ſich fortgeſetzt eine rückwärts-
ſchreitende Bewegung bemerkbar. Der Umſatz verminderte ſich nicht
allein, ſondern es erfuhren auch die Preiſe für Hölzer noch einen
weiteren Druck. Die Urſache hiervon liegt in der mangelnden Bau
thätigkeit, welche im Berichtsjahre unfraglich ihren tiefſten
Standpunkt erreicht hat, da dieſelbe in der erſten Häfte des Jahres
ſchon faſt ganz beendet war. Jm Frühjahre 1895 hat dieſelbe jedoch
eine größere Belebung erfahren.

Mit der Bauthätigkeit ſteht die Geſchäftslage der Ziegel-
induſtrie, welche in unſerem Bezirke außerordentlich entwickelt
iſt, im engſten Zuſammenhange. Die für Ziegel verharrten
auf einem ſo niedrigen Stande, daß ein Gewinn nicht erzielt wurde.
Da aber durch die Wirkung der Handelsverträge ein belebender Zug
in die Induſtrie gekommen iſt und in einzelnen Städten ſich neue

nduſtrieen angeſiedelt haben, iſt zu erwarten, daß für die
iegeleien gleichfalls eine Beſſerung des Geſchäftsganges ſich ein-

ſtellen wird.
Die Thon- und Porzellanwaareninduſtrie leidet

noch immer unter der allgemeinen mißlichen wirthſchaftlichen Lage.
Obgleich mehrfach die Fabrikation eingeſchränkt wurde, konnte ein
weiterer Preisrückgang für die Fabrikate nicht verhindert werden.
Die Ausfuhr bewegte ſich in mäßigen Bahnen, wenn auch nicht
unbemerkt bleiben kann, daß die Handelsverträge eine Förderung
gebracht haben. Der Umſatz in beſſeren Waaren der Porzellan
manufaktur hat ſich jedoch nicht unerheblich erhöht.

In der Leder- und Lederwagren-Jnduſtrie hat
ſich eine Beſſerung der bisherigen Lage nicht gezeigt. Während die
Rohſtoffe in den früheren Preislagen verharrten oder noch eine
Steigerung gegen das Vorjahr erfuhren, ſanken die Preiſe für Leder
und Lederwaaren infolge mangelnder Nachfrage noch fortgeſetzt, wes-
halb der Ertrag eine anhaltende Schmälerung erfuhr. Dazu kam,
daß die Abnehmer vielfach mit größeren Zahlungsſchwierigkeiten zu
kämpfen hatten, weshalb lange Kredite gewährt werden mußten.

Ueber die Tex tilinduſtrie iſt zu berichten, daß ſich ein
durchgreifender Aufſchwung innerhalb derſelben im Berichtsjahre
nicht gezeigt hat. Nur bezüglich einzelner Geſchäftszweige iſt ein
vergrößerter Umſatz zu bemerken geweſen, während die meiſten der-
ſelben namentlich infolge der Baumwollenkriſe und des Verluſtes
auswärtiger Abſatzgebiete ſehr ſtark benachtheiligt worden ſind.

Die Papierfabrikation hat inſofern eine Beſſerung
ihrer bisherigen äußerſt gedrückten Lage zu verzeichnen ge-habt, als die meiſten Fabrilen infolge geſteigerter Nachfrage

eine regelmäßige Beſchäftigung gefunden hatten. Weil in-
deſſen in den Preisverhältniſſen eine Verſchiebung zu Gunſten
der Jnduſtrie nicht ſtattgefunden, hat ſich bezüglich des Erträgniſſes
eine Beſſerung in keiner Weiſe eingeſtellt.

Was zum Schluſſe den Kleinhandel in den großen,
mittleren und kleinen Städten unſeres Bezirkes betrifft, ſo iſt
derſelbe, nach den zahlreichen Berichten, welche der Handelskammer
n zugegangen ſind, in eine äußerſt bedrängte Lage gerathen.

inerſeits hat der Verbrauch der Bevölkerung in erheblichem Grade
nachgelaſſen, während andrerſeits das Konſumvereinsweſen, welches
in den letzten Jahren außerordentlich an Umfang gewonnen hat,
nach der Richtung einwirkt, daß der Bezug der Waaren nicht ron
dem Kleinkaufmanne, ſondern mehr und mehr aus den Konſum

vereinen ſtattfindet. (Fortſ. folgt.)
Heer und Marine.

Ueber die Zeiteintheilung für die diesjährigen Kaiſer-
manöver iſt die „Poſt“ in der Lage Folgendes mittheilen zu können:
Am 18. Auguſt rückt die Mehrzahl der Truppenkörper des Garde-
korps zum BrigadeExerzieren und Brigade- Manöver aus. In den
letzten Tagen des Auguſt finden die DivifionsManöver ſtatt für
die 1. Garde Jnf. Div. ſüdlich von Berlin, für die 2. GardeJn-
fanterie-Diviſion in der Gegend von Nauen. Am 30. Auguſt wird
das Gardekorps wieder in und um Berlin zuſammengezogen und am
Montag, dem 2. September findet auf dem Tempelhofer Felde die
große Herbſtparade über das GardeKorps ſtatt. Die Tage vom 3. bis
7. September werden vom Garde-Korps durch Märſche ausgefüllt. Das
II. Armee-Korps hat in den erſten Tagen des September ſeine
Truppentheile auf Stettin zuſammengezogen, in deſſen Nähe am
7. September die große Parade vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtatt
findet. Der 8. September iſt ein Sonntag. Für den 9. September
iſt ein allgemeiner Marſch im Kriegsverhältniß vorgeſehen, an dew
außer dem Garde-Korps und dem II. Armee-Korps auch das III
und IX. Armee-Korps betheiligt ſein werden, die ſchon in den Tager
vorher Märſche in derſelben Richtung ausgeführt haben. Die eigent
lichen großen Manöver der vier Armeekorps gegen einander finder
am 10., 11. und 12. September in der Gegend von Prenzlau ſtatt

erſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee
ffiziere, Portepee- Fähnriche c. Ernennungen,

Beförderungen und Verſetzungen.
Im Sanitätskorps. Der Unterarzt Dr. Becker vom Jnf.

Regt. Nr. 41, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Gren. Regt. König
Friedrich III. Nr. 1. Dr. Tornow vom Jnf. Regt. Nr. 20, zumAſſiſt. Arzt 2. Kl., die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. der Reſ.: Dr. Koenig
vom Landw. Bezirk Halberſtadt, Dr. Hoffmann vom Landw
Bezirk Halle a. S., Dr. d vom Landw. Bezirk Erfurt, zu
Stabsärzten befördert. Die Aſſtſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Jvers
vom Landw. Bezirk Torgau Süßmann vom Landw. Bezirl

r Pinther vom Landwehr Bezirk Altenburg der Aſſiſt.
Arzt 2. Kl. der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Fiedler vom Landw. Be
zirk Deſſau, z Aſſiſt. Aerzten 1 Kl.: den Ober Stabsärzten 2. Kl.
und Regts. Aerzten: Dr. Weber vom Jnfant. Regiment Nr. 71
Dr. Wiſcher vom Jnf. Regt. Nr. 96, der Charakter als Ober
Stabsarzt 1. Kl.; der Aſſiſt. Arzt 2. Kl.: Dr. Granier vom Jnf.
Regt. Nr. 20, zum Ulan Regt. Nr. 9, verſetzt. Dr. Trieſt, Stabs
und Bats. Arzt vom 3. Bat. Jnf. Regts. Nr. 72 à la suite des
Sanitätskorps geſtellt. Prof. Dr. Behring, Stabsarzt à la suite
des Sanitätskorps, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform
Dr. Born vom Landw. Bez. Deſſau, mit ſeiner bisherigen Uniform,

weshalb auch nach dieſer
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der Abſchied bewilligt. Dr. Ob uch, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Jnf.
Regt. Nr. 26, aus dem aktiven Sanitätskorps ausgeſchieden und zu
den Sanitätsoffizieren der Reſ. übergetreten.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen 2c.) Dem Domänen RathRamler zu Niegripp im erſten Wege Kreiſe iſt der Kronen

Orden dritter Klaſſe verliehen. em Präſidenten des Landgerichts
in Erfurt, Geheimen bmeier und dem Erſten
Staatsanwalt Loren z daſelbſt iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
von dem Fürſten zu SchwarzburgSondershauſen ihnen verliehenen
Jnſignien des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes ertheilt, und
zwar erſterem der erſten Klaſſe, letzterem der zweiten Klaſſe.

(Ernennungen zec.) Verſetzt ſind der Regierungs und
Baurath Thür in Magdeburg als Hilfsarbeiter an die Bau-
abtheilung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten in Berlin, der
J und Baurath Moebius in Oppeln an die Regierung
in Magdeburg. Dem Regierungs-Rath Dit mar in Magdeburg
iſt der Charakter als Geheimer RegierungsRath, den Eiſenbahn

ekretären Boehme und Boelckow in Magdeburg iſt der
harakter als RechnungsRath verliehen. Der KreisBauinſpektor

Lauth iſt von Siegburg nach Delitzſch, der Kreis-Bauinſpektor,
Baurath Lucas von Delitzſch nach Kreuznach, der LandBauinſpektor
Angelroth, bisher bei der Regierung in Hannover beſchäftigt,
als KreisBauinſpektor nach Magdeburg verſetzt. Der Berg- Aſſeſſor
Ehring iſt zum Berg- Inſpektor bei der n 47 zu Klaus
thal ernannt. Verſetzt ſind der Geheime Bergrath Broja von
Halle a. S. nach Breslau, der Ober-Bergrath Wandesleben
von Breslau nach Halle a. S. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt:
die Referendare Götte und Dr. von Kraewel im Bezirk des
Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

(Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen.) Durch
Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Mackenrode, Diözeſe
Salza, durch Beförderung ihres Inhabers die II. Pfarrſtelle an
St. Servatii in Quedlinburg vakant geworden. Durch die
W ihres Jnhabers wird die Pfarrſielle zu Keutſchen,

iözeſe Hohenmölſen zum 1. Juli er., die unter Königl. Patronat
ſtebende Pfarrſtelle zu Wulferſtedt, Ephorie Anderbeck, zum
1. November d. J., die Pfarrſtelle an der St. JacobiKirche zu
Stendal zum 1. Oktober er. vakant werden. ie Kantor und
Organiſtenſtelle zu Brehna, mit welcher eine Lehrerſtelle an der
Bürgerſchule verbunden, kommt vorausſichtlich Ende Auguſt er. zur

Zu der evangeliſchen Pfarrſtehe zu Mühlberg in der
Ephorie rfurt iſt der bisherige Predigtamts- Kandidat Otto Auguſt
Ludwig Döbler berufen und beſtätigt worden. Die evangeliſche
Diakonatſtelle zu Schmiedeberg mit dem Pfarramt in Ogkeln in der
Ephorie Kemberg iſt dem bisherigen Provinzialvikar Eugen Chriſtian

olf Jmmler verliehen worden.
Der Konſiſtorial-Bureaudiätar Hübner iſt vom 1. Mai er. ab

zum Sekretariats Aſſiſtenten befördert worden. Der bisherige
SekretariatsAſſiſtent Meyer I. iſt zum Regierungs-Sekretär, der
bisheriee Civilſupernumerar Müller zum RegierungsSekretariats-
Aſſiſtenten, der bisherige Kataſter-Landmeſſer Dem nitz zum Kataſter-
Sekretär bei der Regierung in Merſeburg ernannt worden.

Dem Schleuſenmeiſter Siebert in Carsdorf iſt aus Anlaß
ſeines Dienſtjubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold mit
der Zahl 50 verliehen. Der bisherige Rentmeiſter Jung in Strälen
iſt zum Steuerſekretär bei der Einkommenſteuer-VeranlagungsKom-
miſſion des Stadtkreiſes Halle vom 1. Juni d. J. ab ernannt worden.
Der Apotheker Ernſt Heydecke hat die Jacob'ſche Apotheke in
Oſterfeld 1 1. Juli d. J. käuflich erworben.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bereich des 4. Korps.) Geſucht werden in Brehna beim
Magiſtrat ein Polizeiſergeant zum 1. Juli (500 freie Wohnung
und Bezug der Mahn- c. Gebühren), in Köthen beim Amts

ericht ein Lohnſchreiber ſofort (monatlich etwa 75 in Halber
beim Magiſtrat ein Nachtpolizeiſergeant ſofort (1000

teigend bis 1300 und 75 A. Kleidergelder), bei der Eiſenbahn
direktion in Halle a. S. zwanzig Stellen für den Bahnbewachungs
und Weichenſtellerdienſt (700 ſteigend event. bis 1500 und
Wohnungsgeldzuſchnß), in Oſterburg beim Magiſtrat ein zweiterFeldhüter zum 20. Juli (nicht über 40 Jahre alt, 600 Ac., ſteigend

bis 800 penſionsberechtigt), in Ro da (S.-A.) bei der Direktion
des Geneſungshauſes ein Hausmann zum 1. Auguſt (nicht über
40 Jahre alt, monatlich 30 und freie Station), in Sonders-
haüſen beim Landrathsamt ein Kanzliſt ſofort monatlich 80
Verbeſſerung nicht ausgeſchloſſen. Zu allen dieſen Stellen
iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hannover am 1. Juli.

1. Tribünen-Handicap. Vereinspreis 3000 Für
2jähr. inländiſche Pferde. Diſtanz 1000 Meter. Hrn. F. Althof's
br. H. „Athos“ 1., Geſtüt Mariahall's br. St. „Sumſerin“ 2., Hrn.
B. Naumann's F.-H. „Jndex“ 3. Totaliſator: 17. Platz: 46, 160.
Sieben Pferde liefen.

2. Vahrenwalder Handicap. Vereinspreis 2000
Diſtanz 1600 Meter. Hrn. E. Bauer's 3jähr. F. H. „Mansfeld“ 1.,
Fürſt HohenloheOehringen's 3jähr. F.St. „Tereska“ 2., Herrn
H. Mansfke's 5jähr. br. St. „Adelheid“ 3. Totaliſator: 18. Platz:
831, 30. Sieben Pferde im Rennen.

3. Preis der Eilenriede. Staatspreis 3000 Diſtanz
1600 Meter. Hrn. V. May's 3j. br. St. „Moſchee“ 1., kgl. HauptGeſtüts Graditz 3j. F.-H. „Hindoſtan“ 2., Major Faddy's 3j. br. St.„Jndra“ 3. Tot.: 21. Platz 32, 50. Fünf Pferde liefen.

4. Großer Preis von Hannover. Staatspreis 8000
Diſtan; 3000 Meter. Kgl. Hauptgeſtüts Graditz 3j. F.-H. „Almen
rauſch“ 1., Hrn. Ehrich's 3j. br. H. „Waldteufel“ 2., Hrn. v. Gundel-
fingens 3j. br. H. „Robert“ 3. Totaliſator: 7. Platz 26, 47. Fünf
Pferde liefen.

5. Große Hannoverſche Steeple-Chaſe. Ehren-
preis des Kaiſers und Vereinspreis 3000 HerrenReiten. Diſtanz
5000 Meter. Rittm. Suermondt's a. F.-W. „Janitſchar“ 1., Major
v. Heyden-Lindens (13. Ul.) S br. H. „Gennaro“ 2., Major von
Goßler's (L.-G.-H.) a. F.-W. „Eventail“ Tot.: 30. Platz: 58, 46.
Sechs Pferde im Rennen.

Troſt-Handicap. Vereinspreis 2000 Diſtanz1800 Meter. Frhr. Ed. von Oppenheims 5j. br. W. „Carlyle“
1., Hrn. W. v. Treskows 4j. br. St. „Caroline“ 2., Hrn. W.
Schneiders 5j. Sch.-St. „Scoich Broth“ 3. Totaliſator 15. Platz:
38, 67. Sieben Pferde liefen.

7. Schluß-Jgagd-Rennen. Vereinspreis 600 Handicap.
HerrenReiten. Diſtanz 3500 Meter. Lin. v. i (19. Drag.)
6j. br. St. „Medley“ 1., Rittm. v. Pieſchels (13. Ul.) a. br. St.
„Red. Roſe“ 1., Gr. Zechs 4j. ſchw. St. „Graſſouillette“ 3.

Bei der geſtrigen Regatta des „Norddeutſchen Regatta
Vereins“ in der Travemünder Bucht errang die „Varunn“
des Fürſten zu Schaumburg-Lippe den von der Yacht des Kaiſers,
„Meteor“ zu vertheidigenden Wanderpreis.

Wie „Der Deutſche Sport“ meldet, gewann am Sonnabend
das einem deutſchen Rennſtall angehörende Pferd Meli Melo
des Herrn J. Saloſchin kein geringeres Rennen als das
Kempton Park Two Vear OId PlIate von 12000

egen vier Pferde, die kurzen Odds von 6 zu 5 auf ſicher um einen
opf gegen Ager nach Hauſe bringend. Herr J. Saloſchin hat

Meli Melo für 1500 Pfund erworben und wird die Stute heute im
Badener Zukunfts-Rennen engagiren. Der Erfolg des deutſchen
Rennmannes in England erfüllt uns mit großer Freude.

Aus alter Zeit. Zur Zeit, als die Erfindung der Hinter-
lader noch im Schoße der Zukunft ruhte, ſetzte ſich eines Abends ein
alter Jagdpächter auf den Anſtand, allerdings ohne zu ahnen, daß
ganz in ſeiner Nähe ſchon ein „Ströpper“ Poſto gefaßt hatte, der
weit und breit ob der berufsmäßigen Ausübung ſeines Gewerbes
bekannt war. Ein Haſe rückte ins Feld. Plautz! Der Krumme
ſchien ſich aber erſt willig in ſein Schickſal ergeben zu wollen, als

der Pächter ihm auch die zweite Fagang ſeines Vorderſpänners auf
den Balg gebrannt. In aller Muße ſuchte der Jäger dann ſeine
Siebenſachen zuſammen, um ſeine Beute einzuſacken, da ſtürzte ſich
lötzlich der Ströpper aus der Lohhecke, ergriff den Haſen vor den
ugen des Pächters und nahm zu dieſes allergrößter Verblüffung

damit Reißaus. „Bliewſte ſtoahn, dou Lomp, odder ich ſchießen der
de Schinke voll Schrott brüllte der Pächter endlich, roth vor Zorn.
„Jao, jao, ſchieß dou“, höhnte der andere, „de haß jao nichs meh
rinn!“ Sprachs und verſchwund.

Das geſtern und vorgeſtern vom Kölner Radrennverein ver
anſtaltete internationale Radwettfahren zu Köln nahm bei un
gemein zahlreicher Theilnahme auch auslängiſcher Fahrer einen groß
artigen Verlauf. Im Niederrad Erſtfahren wurde Lothar Lehr-
Frankfurt Erſter, im NiederradRecordfahren Erſter MaxParis; das

ochradHauptfahren gewannen BeckerNeuwied den Ehrenpreis im
andem Hauptfahren errangen Vedder Ratingen und Leininger

Duisburg; im Ermunterungsfahren ſiegten SchulzDüſſeldorf; der
Ehrenpreis im Niederrad Hauptfahren ſiel Henie Norwegen zu; im
TandemVorgabefahren ſiegten van Bellinhen und Thiriert Lüttich.

Wie berichtet wird, hat ſich in Schönebeck ein
Schwalbenpaar ſeit vier Jahren die Küche des Muſikmeiſters
M. zum gemüthlichen Heim erkoren. Einen noch weit eigenthüm-
licheren Niſtplatz hat ſich ein ſolches in Gradi tz ausgeſucht, nämlich
das Gaſtzimmer des dortigen Gaſtwirthes Müller, wo es ſich auf
der Hängelampe angebaut hat. Herr M. läßt die Thierchen in
liebenswürdigſter Weiſe gewähren, obwohl ihr Daſein mancherlei
Unannehmlichkeiten im Gefolge hat. Der Verkehr der Gäſte ſtört
die Thierchen ebenſo wenig, wie die von der allabendlich brennenden
Lampe ausgeſtrahlte Wärme. Daß ſie ſich in ihrem eigenartigen
Heim wohlfühlen, iſt daraus zu ſchließen, daß ſie bereits zum dritten
Male aus dem fernen Süden hierher zurückgekehrt ſind. Als Weg
zum Ein und Ausflug benutzt das Pärchen Fenſter und Thüren,
und wenn dieſe geſchloſſen ſind, die Luftlöcher über den Fenſtern.
n z doch wenigſtens einmal Gäſte, die ihrer alten Stammkneipe
reu bleiben

Welche Vade- und Curorte beſuchen wir
in dieſem Jahr?

Nach Ausweis der Kurliſte vom 23. Juni d. Js. iſt das König-
liche Soolbad Elmen, un weit Magdeburg belegen, ſeit der
Eröffnung von 2211 Kurgäſten beſucht worden. Elmen erfreut ſich
als älteſtes der beſtehenden Soolbäder bei allen, die an Gicht,
Rheumatismus, Frauenkrankheiten und Skrophulöſe leiden, des vor
theilhafteſten Rufes. Gegen Nervoſität und Anämie werden kalte
Bäder in dem mitSooldouchevorrichtung ausgeſtatteten SoolSchwimm
baſſin verabfolgt. Außerordentlich günſtige Erfolge bei ſchweren
Fällen von Gicht und Rheumatismus ſind in dem umgebauten Sool
dampfbade erzielt worden. Sehr ſtark beſucht wird in den letzten
Jahren das Sooldunſtbad (Jnhalatorium). Spezialapparate dienen
zur Heilung bei Erkrankungen der Naſen uvd Rachenſchleimhäute.
Parkanlagen, an dem nahezu 2000 Meter langen Gradierwerk mit
ihrer ozonreichen Luft bieten abwechslungsvolle Spaziergänge und
ſchattige Ruheplätze. Die Kinder finden am Gradierwerk einen

roßen, mit Turn und Spielgeräth verſehenen Platz. Bei ſchlechtem
etter gewährt die mit zahlreichen Ball, Kegel-, Ring und ſonſtigen

Spielen ausgeſtattete Kinderſpielhalle Unterkunft und Gelegenheit
zum Spielen. Gemeinſchaftliche Kinderſpiele unter Leitung von
Kindergärtnerinnen, Armbruſtſchießen, ein großes Kinderfeſt bilden
ſtets neue Anziehungspunkte. LawnTennis, Croquet, ReifenSpiele,
Boccia, Schuffle-Board geben auch den Erwachſenen und größeren
Kindern Gelegenheit zur Bewegung und Unterhaltung. Muſikfreunde
finden reichliche Unterhaltung in den Konzerten der vorzüglichen, 27
Mitglieder zählenden, Badekapelle. Militärkonzerte, Symphonie und
Künſtlerkonzerte, Theater-Aufführungen, Tanzabende, DampferAus-
flüge gewähren weitere Abwechſelung. Die Kurgäſte erhalten ſehr
gute und preiswerthe Unterkunft in den Elemer Hotels und zahl
reichen Privathäuſern. Auskunft über die allgemeinen Verhältniſſe
des Bades ertheilt die Badeverwaltung, über die Elmener Heilmittel
J hl Lrigen Badeärzte, die Herren Dr. Kirchheim und

r. Fricke.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 1. Juli 1895.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Auguſt Boywaß und Marie

Klauß, Blücherſtraße 9. Der Handarb. Karl Ruft, Schkopau, und
Margarethe Wandkowsky, kl. Schloßgaſſe 7.

Aufgeboten: Der Handarb. Herm. Beckſtedt, und Ludovika
Cieluch, Unterplan 5. Der Tiſchler Chriſtoph Uhl und Marianna
Graczyt, gr. Wallſtraße 3. Der Maler Louis Klaaß, Giebichenſtein,
und Pauline Sonderſen, Scharrenſtraße 5. Der Maler Guſtav
e gr. Ulrichſtraße 51, und Louiſe Voigt, Georgſtraße 4. Der

ehrer Paul Leonhardt, Halle, und Frieda Weilepp, Bibra.
Geboren: Dem Handarb. Stanislaus Mondry, Schmied-

ſtraße 31, ein Sohn, Paul. Dem Schuhmachermeiſter Hermann
Würzberg, Albrechtſtraße 12, eine Tochter, Marie Auguſte Johanne.
Dem Handlungsgehilfen Hermann Saſſe, gr. Brauhausgaſſe 22, eine
Tochter, Elſa Gertrud. Dem Gelbgießer Joſef Schlegel, Fleiſcher
ſtraße 31, ein Sohn, Ernſt Franz Reinhold. Dem Bauaufſeher
Auguſt Kittelmann, Neumarktſtraße 4, ein Sohn, Johannes Walther.
Dem Handſchuhmacher Franz Ruß, Hardenbergſtraße 39, eine Tocht.,Anna Gertrud. Dem Schmied Franz Kempiak, Merſeburgerſtr. 21,

ein Sohn, Felix Paul. Dem Former Guſtav Oberlender, Schmied-
ſtraße 35, eine Tochter, Anna Emma. Dem Handarb. Alb. Wagner,
kl. Ulrichſtraße 8, eine Tochter, Albertine Lina. Dem Schmied Karl
Stahr, Schmiedſtraße 26, ein Sohn, Arthur Kurt. Dem Zimmer-
mann Auguſt Trömel, Schloſſerſtraße 19, ein Sohn, Paul Karl Kurt.
Dem Schmied Karl Berlich, Alt. Markt 14, ein Sohn, Friedrich
Karl. Dem Handelsmann Adolf Höhn, Streiberſtraße 18, ein Sohn,
Adolf Wilhelm. Dem Handſchuhmacher Paul Seidemann, Park-
ſtraße 23, eine Tochter, Martha Anna.

Geſtorben: Des Kaufmann Friedr. Gebhardt Sohn Friedrich,
11 Mon., Steinweg 15. Die Wittwe Bertha Kritzinger geb. Lange,
72 Jahre, Südſtraße 1. Des Schuhmachermeiſter Aug. Volkmann
Sohn Willy, 1 Jahr, Brüderſtraße 10. Des Eiſendreher Willy
Dietzel Sohn Paul, 4 Mon., Saalberg 23. Des Eiſendreher Wilh.
Landgraf Ehefrau Emilie geb. Jache, 34 Jahre, Thorſtraße 19. Der
Arbeiter Otto Krenkel, 18 Jahre, Klinik. Die Wittwe Friederike
Baumbach geb. Bergmann, 62 Jahre, Leipzigerſtraße 41. Des Kauf
mann Friedr. Wetzel Tochter Gertrud, 8 Mon., gr. Schloßgaſſe 5.
Des h Karl Saul Sohn Paul, 2 Mon., Raffinerieſtr. 32.
Des Handarb. Ernſt Goßler Sohn Karl, 3 Mon., Pfännerhöhe 70.
Der Sattler Wilh. Noack, 30 Jahre, Klinik. Des Handarb. Chriſt.
Neumärker Ehefrau Emilie geb. Heike, 67 Jahre, Mansfelderſtr. 46/47.
Die Wittwe Emilie Henkel geb. Koch, 78 Jahre, Gottesackerſtr. 12.
Der Schneidermeiſter Julius Leirich, 59 Jahre, Mittelſtraße 19.
Des Wagenſchreiber Louis Trappiel Tochter Marie 11 Mon.,
Schillerſtraße 4. Der Generalarzt a. D. Dr. Hermann Thalwitzer,
69 Jahre, Steinweg 28. Des Feuerwehrmann Wilhelm Steine-
mann Sohn Ernſt, 7 Mon., Meckelſtraße 7. Der Privatmann
Louis Hädicke, 89 Jahre, Marienſtr. 17. Des Handarbeiter Eduard
Gille Sohn Eduard, 4 Monate, Spitze 7. Des Drechslermeiſter Karl
Saatz Sohn Kurt, 11 Monate, Ranniſcheſtraße 7. Der Fleiſcher
Auguſt Hagemüller, 33 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Wilh.
Booſt Ehefrau Friederike geb. Wehde, 30 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Amtsrath Lucanus nebſt Frau a. Schadeleben b. Halb.

Landwirth E. Lucanus aus Schadeleben b. Halb. Frau Privatiere von Hartung aus
Caſſel. Priv. Fräulein Schindler und Fräulein Schwarzbach aus Caſſel. Frau Kloſter
gutsbeſitzer Heine nebſt Fräulein Tochter aus Hadmersleben. Stadtrath E. Mannigel
nebſt Frau aus Grünberg i. Schl. Profeſſor Reinhold Geyer nebſt Frau aus Upſala in
Schwed. Dr. Peters nebſt Frau aus Calbe a. S. Premierlieutenant der Reſerve

aus Volkſtedt. Fabrikdirektor Kutſchke aus Sennewitz. Baurath Vuelhorn all.
oſen. Chr. Denker nebſt Familie aus Plauen i. V. Tuchfabrikant Paul Jackeſetskt nebſt

Sohn aus Forſt i. L. Pfarrer Braunſtein nebſt Frau aus Briesnitz Kr. Sagan.
Buchhändler Glöckner nebſt Neffen aus Dresden. Rentier Struve aus Dresden. Sekonde
lieutenant Hentſchel aus Zabern. Fabrikan? R. Mann aus Unterweinbach. Fabrikbeſitzer
Hüſer aus Obercaſſel. Ingenieur H. Kempf aus Berlin. Architekt Lindemann aus Kyff
häuſer. Chemiker Bongardt aus Rußland. Redakteur Genthner aus Wien. Gerichts
Sekretär Falke aus Domnau. Prokuriſt E. Koppel aus Danzig. Kauſleute: Joſef
Burger aus Dresden, Grave aus Witten a. d. Ruhr, L. Pellenz aus Erkelenz, Claus aus
Mittweida, Anton Schütz aus Elberfeld, Walther und Lewin aus Berlin, Mohr aus

amburg, K. Flaumlacher aus Augsburg, Steinbach aus Melſungen, de Levie aus
roningen i. Holland, Vinnage aus Wahlſtadt, Max Pollack aus Breslau, Herm. Ginſell

nebſt Frau aus Roſtock. Juſtizrath Werner aus Naumburg a. S. Oberamtmann Hult
aus Berlin. Ober Inſpektor Borck aus Berlin. Ingenieur R. Bock aus Berlin. Jngenieur
L. Sammüller aus Berlin. Max Braß und Frau aus Moskau. Frau Rentier Schmidt
aus Breslau. J. Grahl und Frau aus Blaſewitz. Redakteur Alfred May aus Berlin.
Afſec.-Jnſpektor G. Junius aus Aachen. Fabrikanten: Claither aus Chemnitz und Henne-
berg aus Greiz, Schuhmacher aus Lübeck. Kaufleute: Schwertner aus Gießmannsdorf,
Eberle aus Magdeburg, Theodor Heilbronn aus Hannover, C. Schäfer aus Weißenfels,
A. Kamecke aus Halberſtadt, A. Merk aus Straßburg i. Elſaß, Ed. Piering aus Eich i. Sachſ.
Julius Lewi und Frau aus Glogau, Georg Schwarze aus Leipzig, C. Fetting aus Berlin.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Lieutenant von Krogk aus Meglenburg.
Rittmeiſter von Kehler und Frau aus Braunſchweig. Bergwerksdirektor Simon aus
Aſchersleben. Fabrikanten: Köhler aus Guben N. L., Bauchwitz aus Berlin und J. G.
Renner aus Wunsdorf b. H. Stud. med. Meyer aus Leipzig. Landwirth Florſtedt aus

Arzt Dr. Demohn aus Lübeck. Dr. phil. Breitung aus Cſgmburg. Arzt
r. Lexico aus Berlin. Arzt Dr. Duchesne aus Berlin. Dr. Strecker als Cöln a. Rh.

Architekt Meienberg und Frau aus Weißenfels. Jngenieure: Bohrmann aus München,
Buchner aus Berlin und Jony-Els aus Gera (Reuß). Königl. Poliz.-Commiſſar Friedrich
und Familie aus Stettin. Gutsbeſitzer Scheffler aus Tetſchen und Lüddy aus Domersleben.

Hotel Europa. Steuer-Rath A. Tragiſch und Frau aus Poſen. Vermefſungs-
Reviſor Lobcczka aus Oppeln. Amtsrichter Tettback aus Rackwitz i. Sch. Jnſpektor
Kotzſchmann und Frau aus Dresden. Fabrikbeſitzer W. Dietze aus Lößnitz. Inſpektor
Kauffeldt aus Sondershauſen. Techniker Th. Grözinger aus Eßlingen. Fabrikant M. Tim
aus Sömmerda. Kaufleute H. Schloß und Frau, Leopold und Levi, ſämmtlich aus Berlin,
H. Cannitzer aus Danzig, N. Götz aus Mainz, F. Armhaus aus Leipzig, Collin aus Nord
hauſen, Willner aus Nauen, R. Fleck aus Küſtrin, J. Nolde aus Kirchhayn, G. Pohle
aus Chemnitz, Lorenz aus Hilbersdorf, H. Michael aus Bernburg, Schwarz aus NewHork.

XÜÄÜÄÜ. anVerantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Aufre Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Waltder Gebens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
be n „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſfiren.

Unſere Leſer ſeien auf eine in Nummer enthaltene An
eige der Liebig's Fleiſch-Extrakt- Kompagnie aufmerkſam gemacht.
ieſe Geſellſchaft hat nunmehr mit dem Verkauf ihres Fleiſch

Peptons begonnen, ein Präparat, das bekanntlich zur Ernährung
und Kräftigung Magenkranker ganz weſentliche Dienſte leiſtet. Es
unterſteht der Kontrolle der Profeſſoren Dr. Max von Pettenkofer
und Dr. Karl von Voit, München, ebenſo wie das echte Liebig's
u der HauptArtikel der Geſellſchaft, das nunmehr ſchon
eit 30 Jahren ſich einer ſtets ſteigenden Beliebtheit erfreut.

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466] Berlin C., Brüderstrasse 3.

Schneidemühler PferdeLotterie.
Ziehung am 6. Juli 1895.

Gewinne im Geſammtwerthe von 47 600 Mark.
1 Hauptgewinn: Er ganter Landauer mit 4 hochedlen Pferden

i. W. v. 10 000 Mark.
Looſe à 1 11 Looſe 10 Porto u. Liſte 30

Holſteiniſche Pferde Lotterie
des Verbandes der PferdezuchtVereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. GeneralVereins).
Ziehung am 25. und 26. September 1895.

4000 Gewinne im Geſammtwerthe von 101 000 Mark.
Preis des Looſes I Mark, Porto u. Liſte 30 Pfennige.

F. Zu beziehen durch die Expedition der Walleschen
Zeitung Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. W
GSSSSSSSSGmaaaaaaaaaaaaaaaaaannaaaaaaaanuuu

Familien Nachrichten.
Die Verlobung unſerer Tochter Luise mit dem Landwirth

Herrn Hermann Füllner jun. in Belleben beehren wir
uns ergebenſt anzuzeigen. [8000

Dibbesdorf, Juli 1895.
G. Crome und Frau,Luiſe, geb. Wolter.

Luise Crome
Hermann Füllner

Verlobte.
Dibbesdorf. Belleben.

Statt jeder beſonderen Anzeige!
Heute Morgen 8 Uhr verſchied ſanft nach langem,

ſchweren Leiden unſer theurer Gatte, Vater und Schwieger
vater, der Kgl. Generalarzt a. D.

Dr. Hermann Thalwitzer.
Dies zeigen allen Verwandten, Freunden und Bekannten

nur auf dieſem Wege an.
Halle a. S., den 1. Juli 1895. [7987

Elise Thalwitzer geb. Schmidt,
Dagmar Peters geb. Thalwitzer,
Lothar Thalwitzer, Sekonde-

Lieutenant im Jnf.-Reg. 135,
Dr. C. Th. Peters.Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4. ds. Mts., Nach

mittags /4 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Heute Morgen 10i/ Uhr endete ein ſanfter Tod das Leben
unſerer herzensguten Mutter und Großmutter, der

Fran Emilie Henckel geb. Koch.
Dies zeigt tiefbetrübt an ſtatt jeder beſonderen Meldung im

Namen der Hinterbliebenen

Halle a. S., den 1. Juli 1895 [7956Emma HenekKel.

Nachruf!
Der vorſtorbene [7988Herr Buchhändler Aulins Fricke

hat dem Vorſtande der Herbergen zur Heimath, ſo lange dieſelben
beſtehen, angehört, mehrere Jahre auch als Vorſitzender. it großer
Treue und Hingabe hat er der Sache durch ſeine Arbeit wie
durch ſeine chriſtliche Perſönlichkeit gedient, ſo daß ſein Name für
lange Zeiten mit der Arbeit der Herbergen in unſerer Stadt verbunden
bleiben wird. Wie ſein Leben ein Segen war, ſo wird auch ſein Ge
dächtniß ein Segen ſein.

Halle a. S., den 2. Juli 1895.
Der Vorſtand der Segen zur Heimath.

Knuth.



e G. Pellicoioni Co.
Gr. Ulrichstr. I7. 17817

T Preise im Schaufenster ersichtlich. n

S diese Woche S Uaupt- War 22000neun Liehung Sohneidemiühler I 008E à 1 Mark re 10 000 e Wiſſens
G Luxus Pferdemarkt- 0080 fül Porto u. Liste 20 Pſ. extra, versendet noch X h j mit Farbe fd. 75 Pfg.Lotterie 1.008 L unk, e ten r 28 ark; P. A. Schrader, Hannover, ör. Packhofstr, 29. e

Rafimen-Ausverſcauf zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

V Alte Promenade 9.
L. Münzloff.

t

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Hazlehner-
Bitterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork s
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. Bl

Schau Dich um!
Alle, Diejenigen, deren ſchönen Teint
undzarte Haut Du ſo ſehr bewunderſt,
waſchen ſich mit nichts anderem als

Doering'“s Seife
mit der Eule.

Und Du, was thuſt Du Sei klug,
thue desgleichen! Die unübertreffliche

Doerings Seife mit der Eule kannſt Du
ganz nach Belieben, partümirt oder un
parfümirt überall zu 40 Pfg. erhalten.

7955

Schlösfngs mi von ger. Schwefel
vernichtet Insekten,

Preis per 5 Kilo MK. 2,50, 25 Kilo MK. 6,50, 50 Kilo K. 12,50.
Besonderer Blasebalg dazu II. 50.

Raupen und Pilze.
[7986

e

ma

4 Gumwigärtel V

für Damen in größter Aus
wahl mit franzöſ. Schnallen

ſchon von I an.Reichhaltigſte Auswahl in
Damenkragen.

v

und Manchetten 1,00.
Eugen Glaser,

vormals Julius Wedell,
Große Ulrichſtr. 41.

Petroleum -Gas Kochapparat

„Arcdlent“
arantirt ab
olut geruch-los u. ranchfrei

brennend. Jn
fünf Minuten

rn V S. mm

Mehnert Gobr, MMulertt, Halle a, S

1 Liter Waſſer
ſiedend. Petro
lenmverbr. per

S Stunde nur für
3 Wegen ſeiner

intenſiven
Heizkraft eignet ſich dieſer Apparat
ſowohl für Laboratorium als auch
ſpeciell für häusliche Zwecke.

Proſpecte koſtenfrei.

A. L. Müller Co.,
Halle, gr. Steinſtraße 14.

Perüoken
Toupets und Secheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem ModellirVerfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaillen

[7972

atte Leipzigerſtr. 27,Her m. J etsch, h

Wirthschaſtswaagen wie Abbil-
dung Stück 3 Mk., dieſelben mit Doppel
feder (Garantie) 4 Mk., dieſelben bis
30 Pfund wiegend 5 Mk.

Gewürzschränke ff. polirt 1 Mk.
Putz- und WichsKasten 40 Pfg.

und 1 Mk.
EFierschränke Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.
Tablettes, Holz u. Blech, große Auswahl.
Messerputzbänke, Vudelrollen,
Waschleinen 50 Pfg., 1 Mk. 40 Pfg.

u. 2 Mk. Bierkähne 50 Pf.
Korkmaschinen, Messer und

Gabeln, Löel 7997
ganz beſonders preiswerth

Robert Plötz.

von Fr. Hensel Mänert, hier,

Tapeten
Neneſte Muſter! Größte Auswahl.

Billigſte Preiſe.

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtr. 4. [7973

Zum Beginn der grossen Ferien
empfehle

für die Reise
in bester Onalität:

Oel- und Aquarell-
Malkasten,

Paletten,
Studienbretter,
Feldstaffeleien,
Wasser- und Oel-
Behälter,

Skizzenbücher,
Briefcassetten,
Briefmappen,
Brieftaschen,
Füllfederhalter,
Reisetintenfässer,
JSammelmappen

für liebe Erinnerungen,

Tagebücher,
Notizbücher,
Pflanzenpressen,
Herbarien,

S Vorzügliche
Lederwaaren:
s Portemonnaies,

Tresors,
Cigarrenetuis

etc. ete. [7996

Paul Simon,
I 24 Gr. Ulrichstr. 24.

Gebr. Kaffee's
Cösliner Tafelbutter,

kräftiges Roggenbrod,
reiche Auswahl feinſter Kuchenſorten,

Sonntags Speckkuchen bei

f. A. Hollmig S e

ſo gut wie unkündbare
mer Institutsgelder r

3 I 60à 3 e (7983
auf Acker auszuleihen e

O.,Ernst Haassengier
Bankgeſchäft, Halle a. S.

140000 Mark
zur erſten Stelle werden auf ein Bauerngut
geſucht. Taxe 232 000 Mark. [7838

Gefl. Offert. unter Z. 7838 an d. Exped.
dieſer Zeitung.

15000 Mark

1000 000 Nark

17 Leipzigerſtraße 17,

zur zweiten Stelle werden auf ein Bauern

gut geſucht. 839

Haaſe's Bellevue.
Morgen, Mittwoch, von 3 Uhr ab

Grosses Familien-Concert,
[7969

das Beſte.

Cröllwitz.
Programme à 20 Pfg., welche 7

unsere Mitglieder, deren

Programme zu 30 Pfg. statt.

Conservativer Verein für Halle a. S.

und den Saalkreis.
Mittwoch, den 3. Iuli a. c. Nachmittags von 6 Uhr an

äümn Wintergarten“
Grosses patriotisches Volksfest,
bestehend aus: Concert patriotische Ansprachen und Gesänge

grosses Feuerwerk acess. Pyrotechnikern Herren Gebrüder Pfeiffer-

hergestellt und abgebrannt von den vent

leich als Eintrittskarten gelten, sind für
Jamilienangehörigen, Freunde und Gesinnungsgenossen

zu haben in den Geschüäften der Herren M. Geyer, Geiststr. 2; F. Kassler, Grosse
Steinstr. 8; Jul. Lüderitz, Harz 25; Paul Mertens, Glauchaerstr. 10; Gustav
Moritz, Grosse Steinstrasse 53 Steinbrecher Jasper, Marktplatz 11 Max Stoye,
Magdeburgerstrasse 68; Weddy-Pönicke, Leipzigerstrasse 7; Bahnhofs-Restaurate
Riffelmann, Bahnhof in der Expedition der Halleschen Zeitung, Leipzigerstr.
und in der Buchhandlung des Waisenhauses.

S Kinder unter 14 Jahren sind frei. W
Am BVingange des FestloKkKales ndet der VerKauf

Hötel und Pension
„Zzur Klostermühle“,

bei Alexisbad im Harz
empfiehlt ſeine Lokalitäten dem hochgeehrten

Publikum. n u. Weine nur
Penſion bis 15. Aue

4,50--5,00 Marsh, ſpäter billiger. Die
verehrten Gäſte haben das Recht,
die Promenaden, Bäder rc. in Alexis
bad zu benutzen.

Kurtaxe wird nicht
erhoben.

Der Aufenthalt mitten im e iſt
ſehr ſchön und geſund. Proſpekte gratis.

Meldungen und Anfragen zu richten an

M. Nagel.Hotel-Verwalter. 17936
Ich wohne ſetzt in al Ie, Biumen-

strasse 5, parterre, (7966
Dr. med. Adolph Rasch,

M. R. C. P. London,
bisher Oberarzt für Frauenkrankheiten am

Deutschen Hospital in London u. Oberarzt
der Deaconesses Institution in Tottenham.

Sprechstunde 10--11 Vhr.

Danksagung.
Ueber 2 Jahre litt ich an einem

trockenen Hautausſchlag am ganzen Körper,
welcher mich durch ſein läſtiges Jucken
beſonders in der Wärme faſt zur Ver
zweiflung brachte. Alle Aerzte, an die
ich mich wandte, konnten mich nicht von
dieſem läſtigen Uebel befreien. Erſt dem
homöopath. Arzt, Herrn Dr. med. Volbeding
in Düsseldorf, Königsallee 6, gelang es,
mich durch nur einmalige Behandlung
davon zu befreien ſo daß bis jetzt
nach faſt 3 Jahren kein Rückfall
paſſirte, wofür ich Herrn Dr. Volbep
meinen herzlichſten Dank ſage. [795

Benrath, Kölnerſtr. 124.
H. Eickhoff, Kutſcher.
77 7 T 77 777 1 èè

Der freihändige Verkauf meiner

Oxfordshiredown-

Böcke
hat begonnen.

H. SilIberschlag,
Zuckerfabrik Cochſtedt.

Wegen Ueberfüllung des Stalles preis
werth verkäuflich:

1. Eine kräftige, braune Mecklenburger

Stute,
172 em groß, 10jährig, ſehr leiſtungs-
fähiges Reitpferd, für ſchweres Gewicht.

2. Ein hellbrauner

Wallach,
preußiſcher Abkunft, Wagenpferd, mittel
jährig, 169 em groß.

3. Ein von Kindern gefahren und ge
rittener lammfrommer, [7794

ſtarker Pony.

[7745

7f. unter Ze7839 n d. Exp. d b
Domaine BRallenstedt a. H.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Signora Theresia Rombello.

SandMalerin (Nen und vrige e
Mr. John Patty ravourKopf u. FußEquilibriſt. Miß Lucia,

Gymnaſtikerin am ſchwebenden Trapez.
Brothers Harry und Mac,

muſikaliſchexcentriſche Fantaſten. Frl.
Marie BeckKert, Lieder und Walzer
ſängerin. Herr Jean Bayer, Ge-
ſangs und Charakter Humoriſt. Die
Geſchwiſter Hans und Antonie
Kilian, Geſangs und Tanz-Duettiſten.Humoriſtſſche Scene aus dem
KriegsJahre 1870/71. W

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Dienstag, den 2. Juli

Zum letzten Male

Zwei glürkliche Tage,
Schwank in 4 Akten von Schönthan

und Kadelburg.
Mittwoch, den 3. Juli

Auf W unſch:

„Fernand's Ehecontract“.
In Vorbereitung

Villa Friedelsruhe.
Saalschlosshbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Groß. MilitärConcert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

üſ.-Regts. Nr. 36. [7981
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Abonnementsbillets ſind in den be
kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Jaalsohlossbrauerei
(Giebichenstein). [7961

Park und Colonnaden
sind jeden Abend

elektrisch beleuchtet.

D.
[7o47

Grosse Krebse empfiehlt
Ww. Krahmer., Bärgaſſe 2 a. Markt

e S e
Muss auf s Tage
sofort verreisen.

alle a. S. 7946
Dr. med. Danckert,

pract, homoeop. Art.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 97. Mit 1 Beilage
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen Zeitung. 2. Juli 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Juli.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Allgemeine Ordnungspartei. Wie uns vom Schatzmeiſter

der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis mit-
etheilt wurde, ſind Vorſtand und die Mitglieder der Letzteren vom
orſtande des konſervativen Vereins zu ſeinem am

Mittwoch, den 3. Juli er. Nachmittags 6 Uhr im „Wintergarten“
ſtattfindenden Sommerfeſte worden, was hierdurch
ur Kenntniß der Mitglieder der Allgemeinen Ordnungspartei geKeacht wird, mit dem Anheimgeben, von der freundlichen Einladung

Gebrauch zu machen.
Hoher Beſuch. Am Sonnabend traf mit der Bahn hier

der frühere Kultusminiſter Graf von Zedlitz-Trütſchler ein
und nahm in Stadt „Hamburg“ Abſteigequartier. Jn Begleitung
des Geheimen rofeſſor Dr. Märcker begab ſich
der Miniſter a agen zur Beſichtigung der rn Wirth
ſchaften des Amtsrath M. von Zimmermann-
dieſelben in Augenſchein zu nehmen.

Die n r r v aus Leipzig hielt ihrdiesjähriges Sommerfeſt am 29. Juni er. in der „Saalſchloß-
brauerei“ in Giebichenſtein ab. Die Geſellſchaft, aus ca. 300
Perſonen beſtehend, welche mittelſt Extrazuges in Halle
war, benutzte die elektriſche Straßenbahn bis Lüderitz „Berg“ und
marſchirte, unſere geſammte Stadtkapelle an der Spitze, durch Witte
kind zur „Saalſchloßbrauerei“. Das herrliche Wetter, ſowie
die vorzügliche Bewirthung durch den Wirth Herrn Rahne trugen
zu gleichen Theilen dazu bei, um eine fröhliche Feſtſtimmung hervor
Zurufen. Ein gemeinſames Abendeſſen, bei welchem die Küche und
Weine des Wirthes wärmſte Anerkennung fanden und ein ſich an
ſchließendes Tänzchen, das leider des harrenden Extrazuges wegen
nur zu früh abgebrochen werden mußte, bildeten den Schluß eines
Feſtes, das den erſten Juſtizbeamten des deutſchen Reiches noch
lange eine ſchöne Erinnerung an unſer herrliches Saalethal bleiben
wird.

Die hieſige Fiſcher-Jnnung hielt am Sonnabend Abend
in Anspachs Gaſtwirthſchaft eine Verſammlung ab, in welcher durch
weg interne Angelegenheiten verhandelt wurden.

Nationaltheater. Die Wahl des geſtrigen Stückes „Die
drei Grazien“, Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Leon Treptow,können wir nicht als eine gerade ſeyr glückliche bezeichnen. Die

Poſſe gehört zu den ſchwächſten der ohnehin ſchon ſchwachen Er
zeugniſſe Treptow'ſcher Muße (nicht Muſe). Wir erinnern nur an
Stücke wie „Unſere Don Juans“, „Die wilde Katze“, „Menſch, ärgere
Dich nicht“ und „Schützenlisl“. Das bischen Logik und Conſequenz,

die man dieſen vier Poſſen zur Noth noch nachrühmen kann, fehlt
den „Drei Grazien“ ganz und gar. Solche Seichtigkeit, wie ſie hier
zu Tage tritt, kann nur in einer Millionenſtadt wie Berlin die
nöthige Anzahl „dankbarer Zuhörer“ ſinden; in einer kleineren Stadt
käme dafür, Gott ſei Dank, kein Auditorium von ſo viel gedanken
loſen Theaterbeſuchern zuſammen, um einem derartigen Stücke durch
beifällige Aufnahme den Weg zu anderen Bühnen möglich
zu machen. Wir geben übrigens gerne zu daß ſich die Direktion
des Nationaltheaters bezüglich der Auswahl der Stücke in einer
heiklen Lage befindet, inſofern ſie etwas bringen will, das
nicht auch dem Repertoire unſeres Stadttheaters bereits angehört.
Dabei iſt der Direktion ihre Aufgabe noch dadurch er-
ſchwert, daß ſie nicht genau weiß, welchem Geſchmack
ſie eigentlich gerecht werden ſoll. Und hier iſt der Punkt, auf den
wir mit unſeren d engep hinſteuern: Der Beſuch des
Theaters durch das beſſere Publikum. Der Beſuch
des Nationaltheaters ſeitens des beſſeren Publikums läßt in der
That viel zu wünſchen übrig. Wir möchten daher an unſere Leſer
die dringende Bitte richten, das Unternehmen durch ihren Beſuch
thatkräftig zu unterſtützen und dadurch auch eine Verbeſſerung des
Spielplanes herbeizuführen. Die nächſte Zeit wird nach glaubhaften
Wetterbeſtimmungen manchen Regentag aufweiſen, der den Aufent
halt im Freien nicht zulaſſen wird. Für dieſe Fälle iſt ein Beſuch
des Theaters auch während der Sommerzeit das beſte Mittel, einen
Abend in angenehmer Weiſe zu verbringen. Was die Darſtellung
des geſtrigen Stückes anbelangt, ſo muß namentlich das flotte Zu-
ſampienſpiel lobend anerkannt werden. Direktion und Regie hatten
alles gethan, um das ſeichte Stück lebensfähig zu machen. Ob es
ihnen gelungen iſt, müſſen wir allerdings der Entſcheidung des
„übrigen Publikums“ anheimſtellen. L.Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: Des verſchiedenen Geſchmackes dew Abonnenten wegen iſt
es nicht angängig, daß ein Stück ununterbrochen längere Zeit ge-
geben werden kann, und ſo mußte „Fernands Ehekontrakt“ für
einige Tage vom Repertoir abgeſetzt werden. Da aber ſo vielſeitig
Wünſche nach weiteren Wiederholungen des Schwankes fortgeſetzt
laut werden, ſo hat ſich die Direktion entſchloſſen, „Fernands Ehe-
kontrakt“ am Mittwoch wiederum in Scene gehen zu laſſen. Die
Novität „Villa Friedelsruhe“ wird am Freitag gegeben
werden. Herr Schumacher wird den Ed gar ſpielen.

Das WalhallaTheater hat wiederum ſeine ggaſtlichen, neu
ausgeſtatteten Räume für das Publikum geöffnet. Freilich macht
ſich auch in ſeinen Räumen der Sommer bemerkbar, der Alles in's
Freie hinauszieht, und die drückende Schwüle der letzten Tage, die den
meiſten Menſchen ſchattige Gärten verbunden mit Krügen ſchäumen
den kühlen Bieres als das einzige erſtrebenswerthe Endziel ihrer
abendlichen Wanderungen erſcheinen läßt. Aber es hatte ſich doch
immerhin eine ganz ſtattliche Anzahl der zahlreichen Liebhaber
dieſer Bühne eingefunden, die mit ſichtlichem ſtets ſteigendem
Intereſſe und mit regem Beifall die Darbietungen der
neuen Künſtlerſchaar verfolgte. h Beckert war es,die als erſte den Sturm auf die Gunſt des Publikums eröffnete.
Jhre Stimme iſt eine verhältnißmäßig recht gute und klangreiche
und ihre Lieder fanden auch eine gefällige aber doch wohl etwas zu
matte Aufnahme. Sollte das nicht an der Auswahl der Lieder
liegen Auch dem Geſangs und CharakterHumoriſten Herrn Jean
Bayer blieb das Publikum trotz der herrſchenden hohen Tem
peratur anfangs kühl gegenüber, kehrte aber bald ſeine Stimmung
um und überſchüttete ihn geradezu mit Beifall. Neben vielen
anderen, theilweiſe ſchon etwas durch Alter ehrwürdigen Couplets
hat er auch das neueſte „die Mariaberger Vorgänge“ in ſein Pro
gramm aufgenommen, die natürlich beſonderen Anklang fanden.
Ein Mann von merkwürdigen Anſichten ſcheint Herr Mr. John
Patty, Bravour, Kopf und Fuß-Equilibriſt zu ſein. Er hat die
gewiß ſeltene Paſſton, ſein Souper auf dem Kopf ſtehend einzunehmen,
ebenſo bringt er auf dieſelbe Art ſeine muſikaliſchen Gefühle zum Ausdruck.

uch ſeine Leiſtungen wurden außerordentlich beifällig aufgenommen.
tiß Lucia, Gymnaſtikerin am ſchwebenden Trapez, arbeitete mit

ſpielender Eleganz und außerordentlicher Anmuth. Jbre Darbiet-
ungen waren durchaus vollendet und zeugten von einer überraſchen-
den Geſchicklichkeit. Großen Erfolg hatten ferner Brothers
Harry und Max, die beiden muſikaliſchexcentriſchen Fantaſten,
beſonders in der wunderbaren Balletſzene zu m Herr ebenſo die
Geſangsduettiſten Hans und Antonie Kilian, die ſich
ein außerordentlich dankbares Thema zum Vortrag erwählt hatten,
nämlich ein Jntermezzo im Feldzug 1870 und 1871 zwiſchen einem

yeriſchen Krieger und einer kleinen, aber netten Franzöſin, was
ewiſſermaßen als ſüddeutſches Pendant zu „Kurmärker und Picarde“
ezeichnet werden kann. Neues und Originelles, wirklich hier noch

richt Dageweſenes, lieferte die Sandmalerin Signora Thereſia
ombello, die mit ſtaunenswerther Geſchwindigkeit zuerſt ein
lumenbouquett, dann einen Schwan, ferner einen brennenden,

untergehenden Dampfer und zum Schluß nach wiederholtem Hervor

enkendorf, um

ruf noch ein kleines reizendes „Gemälde“ auf die Leinwand nur
mit Sand hinzauberte.

Für vie Ausſteller in Chikago. Dem Vernehmen nach
ſind die den fremd ländiſchen Ausſtellern in Chikago von
1893 zugebilligten Diplome nunmehr fertig geſtellt und wird mit
Ueberſendung derſelben von Waſhington aus demnächſt vorgegangen
werden. Hoffentlich kann man auch in dieſem Falle den Satz an
wenden „Was lange währt, wird gut.“

Die Leiche des Herrn Geh. Rath Knoblauch wird von
BadenBaden nach Halle überführt werden und auf dem hiefigen
Stadtgottesacker ihre letzte Ruheſtatt finden. Die Beerdigung er
folgt, wie wir hören, am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr von der
Leichenhalle des Stadtgottesackers aus.

Lebensretter. Um das Recht der That der Rettung des
jüngſt beim Pferdeſchwemmen in die Saale gefallenen Hausknechts
bewarben ſich zwei Perſonen, ein Scbloſſer und ein Geſchirrführer.
Wie ſich herausſtellt iſt der eigentliche Retter der Schloſſer Otto
Ebert von hier (ein Hallorenſohn), der, ein tüchtiger Schwimmer,
ſogar noch dem andern Helfer, dem Geſchirrführer, im Waſſer
unterſtützen mußte, damit dieſer nicht ſelbſt noch vor Ermattung
unterging.

Lohnbewegung. Geſtern lief die Friſt ab, welche die
Maurer den Arbeitgebern in Bezug auf eine Erklärung geſtellt
haben darüber, ob ſie von jetzt ab einen Mindeſtſtundenlohn von
40 Pfg. bei höchſtens 10 ſtündiger Arbeitszeit für die Maurer zahlen
wollen. Wie man hört, haben eine Anzahl Meiſter bezw. Bau
unternehmer dieſe Forderungen bewilligt, die dereits vor Jahren
ſchon einmal bewilligt worden waren. Die ganze Lohnbewegung
iſt von ſozialdemokratiſchen Agitatoren in Szene geſetzt worden. Die
theilweiſen Erfolge der Leipziger Maurer in der Lohnfrage haben
den Jmpuls hierzu gegeben und die wird, wenn ſie von
Erfolg begleitet, ſich auf eine ganze Anzahl Thüringer Städte er
ſtrecken, die zu einer geſtern hier abgehaltenen Maurerverſammlung Dele
girte entſendet haben. Auch die Zimmerer ſind jetzt in die Lohnbe-
wegung eingetreten, indem ſie gleichfalls von den Meiſtern bis zum
nächſten Sonnabend eine Erklärung verlangen, ob dieſelben geneigt ſind
auch en gegenüber die von den Maurern geſtellten Forderungen
zu erfüllen.

Schwurgericht. Die für Dienstag angeſetzt geweſene Sache
in der diesmaligen Schwurgerichtsperiode fällt aus und findet
deshalb keine Sitzung ſtatt.

Den ärmeren Einwohnern der an die Unterforſt Dölau
angrenzenden Ortſchaften ſollen einem Aushange des Cröllwitzer
Schulzenamtes gemäß neben den Leſe- und Raffzetteln für
Kiefernholz nun auch ſolche für das Einſammeln von Tannen-
zapfen und Pilzen für die Zeit vom 1. April bis zum 1. Auguſt
ausgeſtellt werden und zwar ſoll für erſtere 1 Mark und für letztere
0,05 Mark erhoben werden.

Ein ungemein heftiges Gewitter zog geſtern Abendgegen 11 Uhr von Südweſten er gegen unſere Stadt herauf, nach

dem den ganzen Tag über eine verſengende, geradezu tropiſche Hitze
geherrſcht und noch Abends gegen 9 Uhr das Barometer 230 R. ge
zeigt hatte. Blitz folgte auf Blitz, die Nacht mit grellem Lichte
durchleuchtend, der Donner rollte faſt eine Stunde lang unaufhörlich.
Zum Glück für unſere Stadt zog das Wetter nicht direkt über die
ſelbe hinweg, ſondern trieb in der Entfernung von etwa einer halben
Meile nach Oſten zu vorüber. Ein ausgiebiger Regen tränkte die
Gärten der Stadt und die duftenden Fluren unſerer Feldmark.

Jm Freibad ertrunken. m Männer-Freibad in den
Pulverweiden ertrank geſtern Nachmittag beim Baden der
etwa 12 jährige Schulknabe Kloſe von hier, Ludwigſtraße wohnhaft
die Leiche iſt noch nicht gefunden worden. Nach dem Bericht von
Zeugen ſollen mehrere badende Männer aus Scherz verſchiedene Knaben
zu wiederholten Malen unter Waſſer getaucht haben, darunter den
p. Kloſe, den die Strömung dann mit fortgeführt hat. Das Frei-
bad wird tagtäglich von Hunderten von Perſonen benutzt und nur
ein einziger von der Stadt angeſtellter Bademeiſter übt die Aufſicht.
Derſelbe iſt nicht im Stande Alles überſehen zu können. Schleunige
Abhilfe wäre hier am Platze.

Selbſtmord Es geht hier das Gerücht, daß die jüngſt in
einer hieſigen Badeanſtalt todt aufgefundene Frauensperſon keines
natürlichen Todes geſtorben iſt, ſondern durch Selbſtmord und
zwar durch Gift geendet hat. In der Todten wurde die in geſetzten
Jahren ſtehende Wirthſchafterin eines hieſigen Gaſthofbeſitzers re
kognoszirt. Als Motiv zu der That wird Liebesgram an-
genommen.

Das 15. Sächſiſche Provinzial-
Bundesſchießen.

Die Stadt Cöthen ſteht in dieſen Tagen ausſchließlich im
Zeichen des großen Feſtes, zu welchem die Kameraden und Schützen-
brüder aus weiten Kreiten der benachbarten preußiſchen Provinzen,
Sachſen und Hannover und der deutſchen thüringiſchen Bundes
ſtaaten und Braunſchweig hier zuſammen gekommen ſind.

Am Sonntag um 101/ Uhr begannen ſich die einzelnen Vereine
und Korporationen, die am Zuge theilnehmen ſollten, zu ſammeln.
Einen „hiſtoriſchen“ Feſtzug, wie dies an anderen Orten mit reicher
Vergangenheit wohl üblich, hat Cöthen ſeinen Gäſten nicht bieten
können, aber es fehlte an einer hiſtoriſchen Reminiszenz inſofern nicht,
als in demſelben eine Sektion im getreuen Koſtum der alten
Deſſauer Garde des berühmten „Alten Deſſauers“ eingereiht
war. Den Zug eröffnete der hieſige Radfahrerverein, dann folgten
in 14 Equipagen die geladenen Ehrengäſte. Nun kam die Stadt-
kapelle und dann eine Abtheilung Cöthener Schützen, an welche ſich
die fremden Vereine in der durch das Loos beſtimmten Reihenfolge
anſchloſſen. Jm Ganzen waren 34 Vereine vertreten, darunter
3 Hallenſer, nämlich die Pfälzer Kolonie, die Glauchaer
Schützengeſellſchaft und der Halleſche Schützenbund. Dieſen ſchloſſen ſich
weiter an die ſtädtiſche freiwillige Feuerwehr, der Militärverein Cöthen,
der Cöthener Krieger-Verein und zum Schluß wiederum eine Ab
t heilung der Cöthener alle Vereine mit ihren Fahnen.
Auf dem Markte brachte der Vorſteher der Schützenbrüderſchaft Helm-
ſtedt, Stadtrath Rohr, ein Hoch auf den Kaiſer und den Herzog
von Anhalt aus, der neue Bundespräſident, Schneider Magde-
burg bedankte ſich für den freundlichen Empfang in Cöthen.

Herr Bürgermeiſter Schulz Cöthen ließ das deutſche Vater
land, Herr Bundespräſident Schneider die Stadt Cöthen leben.
Hierauf traten die Fahnen in den Feſtzug zurück und der letztere
ſetzte ſeinen Marſch nach dem Feſtplatze fort, wo das opulente Feſt
mahl ſtattfand, welches durch Reden und Geſangsvorträge reich ge
würzt wurde. Telegramme an den Herzog und den Eduard
von Anhalt, der das Feſt am Dienstag mit ſeinem Beſuche beehren
wird, wurden abgeſandt.

Herr Wilh. Neu e-Halle, ein früherer Anhaltiner, der Vor
ſitzende der Pfälzer SchützenKolonie, regte unter Bezugnahme auf
die gutdeutſchen Beſtrebungen des Fürſten Ludwig von Cöthen, des
Begründers der fruchtbringenden Geſellſchaft, eine Sammlung für
das demſelben hier zu errichtende Denkmal an, die einen recht erfreu
lichen Ertrag (135 hatte und toaſtete dann auf die deutſchen

rauen. Nach Schluß des Mahles begann das Schießen nach allen
cheiben, mit Ausnahme der Ehrenſcheiben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Mangsfeld, 1. Juli. (Die neue Kirche im nahen
Piscabom) iſt nun fertig und ſoll am 19. Juli durch den
Herrn Generalſuperintendenten Textor aus Magdeburg einge-
weiht werden. An der Feier werden außer dem Kirchenpatron,

m

Herrn Freiherrn von der Reck, der ſeine ganze Kraft
einſetzt, das kirchliche Leben in ſeinem Kreiſe zu heben, noch eine
große Anzahl hochgeſtellter Perſönlichkeiten theilnehmen.

Zeitz, 1. Juli. (Ein Verein der Jmker von Zeitz
und Umgegend iſt geſtern auf Veranlaſſung des Herrn Ritter-
We ers Otto in Gladitz hier begründet worden. Die Statuten
ehnen ſich eng an diejenigen des Centralvereins an. Etwa 20 Herren

ſind dem Vereine ſogleich beigetreten.
Vom Petersberge, 1. Juli. (Miſſionsfeſt.) Das

geſtrige Miſſtonsfeſt war ſowohl bei Gottesdienſt wie Nachfeier ſehr
beſucht. Das Wetter war herrlich. Die Feſtpredigt und An-

prachen waren von tiefer Wirkung. Die Feiern erhielten durch die
köſtlichen Chorgeſänge einen glänzenden Rahmen. Die Kollekte be
trug 150,15 Der Schriften- und Kartenverkauf 49,77

V Eiosleben, 1. Juli. (Eine Konferenz über Regu-
lirung der Lehrergehälter) fand am Sonnabend auf dem
Rathhauſe ſtatt, an welcher ein Vertreter der Königlichen
Regierung zu Merſeburg, Mitglieder des Magiſtrats undder Stadtverordneten und der nete theilnahmen. Schon
ſeit länger denn 2 Jahren ſchweben die Verhandlungen über Erhöh-
ung reſp. Aufbeſſerung der Lehrergehälter. Jetzt iſt folgendes Re
ſultat vorhanden Die Stadt will nicht 6000, ſondern 8000 c jähr
lich als Beihülfe haben und zwar nicht nur ſo lange, als die Erd-
ſenkungen anhalten, ſondern bis zu der Zeit, wo die Mans-
felder Gewerkſchaft wieder Steuern an die Stadt zahlt, da letzteres
ſeit einigen Jahren nicht der Fall iſt.

sch. Liebenwerda, 1. Juli. Das diesjährige Miſſtonsfeſt
unſerer Ephorie wurde am geſtrigen Tage im benachbarten Coßdorf
abgehalten. Die Predigt in der feſtlich geſchmückten Kirche hielt der
Miſſions Superintendent zu Bethanien in Südafrika, Herr Grützner,
und zwar über Apoſtelg. 26, 16--18 „Was lehrt uns dieſer
Ordinationstext Die Kirchenkollekte ergab 137,50 Mark. Die
Sammlung auf dem Feſtplatze 74 Mark, dazu noch ein nicht uner
heblicher Betrag von einer Schlußſammlung.

Krima 1. Juli. (Schwere Augenverletzung.)
Der 8 Jahre alte Sohn des Jagdaufſehers Rühlicke ſpielte

eſtern mit einem ſogenannten Flitzepfeil, welcher ihm in das linke
luge eindrang. Der Knabe mußte nach der Augenklinik in Halle
ebracht werden. Bei der Schwere der Verletzung iſt an eine Er
altung des Auges nicht zu denken.

Köſen, 2. Juli. Zuſammenkunft aller Korps-
ſtudenten.) Wie in früheren Jahren ſoll auch heuer, kurz vor
Beginn der Gerichtsferien, am 13. Juli, Nachmittags 1 Uhr eine
n Zuſammenkunft alter Korpsſtudenten des

öſener 8.-C.- Verbandes auf der Rudelsburg bei
Köſen ſtattfinden. Die Zuſammenkunft wird ganz den früheren ein
fachen Charakter tragen und ſich aus Frühſchoppen, gemeinſchaft
lichem Mittageſſen und zwangloſem Kommers zuſammenſetzen.

Aus der Altmark, 1. Juli. (Zum bevorſtehenden
Sedanjubiläum) erläßt der Gemeinde-Kirchenrath in Bismark
folgenden Aufruf „Der 25. Jahrestag des glorreichen Sieges von
Sedan ſteht bevor. Schon rüſtet man ſich vielerorts, dieſen großen
Tag in der deutſchen Geſchichte dankbar und würdig zu begehen.
Deutſchlands Kaiſer hat beſchloſſen, ſeine Reſidenz durch Denkmäler
zu ſchmücken, die an jene große Zeit von 1870--71 und an ihre
Helden dauernd erinnern ſollen. Auch das altmärkiſche Herz wird
bis in ſeine Tiefe bewegt werden von heißem Dank gegen Gott, der
damals unſerem Volk den Sieg gab und unſerem Land 25 Jahre
hindurch den Frieden bewahrte. Vielleicht wäre das ein ſchöner
bleibender frommer Dank, wenn wir hier in Bismark dasjenige Haus
unſerer Stadt ſchmücken möchten, das allen Gemeindegliedern theuer
iſt: unſere Kirche. Sie iſt nicht blos in unſerer Stadt, ſondern in der ganzen
Altmark eines der älteſten und ehrwürdigſten Denkmäler. Erſt kürz-
lich iſt ſie durch erhebliche Aufwendungen unſerer nur wenig be
mittelten Kirchenkaſſe einigermaßen würdig reſtaurirt, aber es fehlt
noch im Jnnern der freundliche Schmuck und die anſprechende Aus
ſtattung, wie ſie einer ſo alten und ſeltenen Kirche gebührt. Es iſt
lange her ſeitdem Kanzel und Altar neu gemalt ſind im Jahre
1727 ließ der Bürger Andreas Beeſe und Ehefrau Dorthee Eliſabeth
geb. Steinbeck den Altar erneuern, desgleichen Eberhardt Borſtel
und Ehegattin Marie geb. Robeck in demſelben Jahre die Kanzel.
So tritt denn der hieſige Gemeinde-Kirchenrath mit der herzlichen
Bitte an alle Gemeindeglieder: Laßt uns ein jeglicher ein Dankopfer
bringen, damit wir am Sedantage Feſtgottesdienſt halten können in
unſerem feſtlich geſchmückten Gotteshauſe. In den Befreiungskriegen
haben deutſche Frauen und Jungfrauen ihre Kleinodien ja ihr Haar
geopfert, damit ihr Vaterland wieder frei werden möchte vom frem
den Joch ſollten wir nicht williger ſein zu frommer Gabe, da
Gott unſer deutſches Vaterland ſo herrlich gemacht hat! Im ſieben-
jährige Kriege erpreßte eine Streifpartie Franzoſen in 2 Tagen,
vom 2.--4. November 1757, hier in Bismark 1100 Thaler, obwohl
unſere Stadt nur den vierten Theil der Einwohner zählte gegw jetzt.
1808 im Dezember mußte unſer Ort außer anſehnlichen Natural-
leiſtungen eine Kriegsſteuer von 9000 Thalern an Napoleon zahlen.
Was hätten wir wohl opfern müſſen, wenn Frankreich 1870 unſer
Sieger wurde Es wird darauf ankommen, daß die erbetenen Gaben
durchaus freiwillig und möglichſt von Jedermann geſpendet werden
jedes Scherflein ſoll willkommen ſein, neben Gold und Silber auch
Kupfer. Es wir darum kein ſammelnder Bote umgehen, ſondern es
werden Liſten ausgelegt zum Einzeichnen der einzelnen Beträge. Die
Stellen, an welchen die Liſten ausliegen, werden demnächſt bekannt
gemacht. Die Sammlung wird am 1. Auguſt geſchloſſen. Möchte
es gelingen, eine bleibende Erinnerung an jene große Zeit vor 25
Jahren zu ſchaffen, woran ein jeder ſeine Freude hat.“

Cöthen, 30. Juni. (Der Provinzialverband der
Miſſionshülfsvereine) für die Berliner Miſſtonsgeſellſchaft
in der Provinz Sachſen mit Anhalt hielt hier ſeine 6. Hauptver
ſammlung ab. Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils und Be
grüßung des neuen Miſſionsdirektors, Superintendenten a. D. Gen-
ſichen aus Berlin, ſprach der Paſtor Unbekannt aus
Queſtenberg bei Roßla über das Thema „Der Auppoſtel
Paulus als Miſſionar.“ Um 3 Uhr begann der Feſtgottes-
dienſt in der St. Agnuskirche. Miſſionsdirektor Genſichen-Berlin
hielt die Feſtpredigt. Die Nachfeier im Garten des „Ruſſiſchen
Hofes“ begann um 5 Uhr. Paſtor Schwencke ſprach über die
Segnungen, die das Chriſtenthüm dem deutſchen Volke gebracht,
Miſſionsſuperintendent Grützner aus Bethanien in Südafrika
über ſeine Erlebniſſe und ſein Wirken im Dienſte der Miſſion in
feſſelnder 1 ſtündiger Rede. Paſtor Huß-Bernburg hielt den
Schlußvortrag über „Chineſiſches Heidenthum und Miſſionsfrüchte
in China.“ Die Sammlung ergab 21967

Helumſtedt, 1. Juli. (In der letzten Stadtver-ordnetenſitzun g) wurde beſchloſſen, zu Ehren des Profeſſors
Leuckart in Leipzig, eines geborenen Helmſtedters, der am
13. Dezember ſein 50jähriges Doktorjubiläum feiert, eine hieſige
Straße Leuckartſtraße zu nennen.

z. Sondershauſen, 2. Juli. (Schadenfeuer.) Jm be-
nachbarten Dorfe Hachelbich brach in der Knoblauchſchen Mühle in
der erſten Frühe des Sonntags Feuer aus, ſo ſchnell um ſich
greifend, daß die Bewohner derſelben ſich nur mit Mühe und zwar
durch Herablaſſen an einem Seile aus dem Schlafraum im 2. Stock
retten konnten.

Gera, 1. Juli. (Verurtheilung.) Die hieſige Straf
kammer verurtheilte den Hauptmann a. D. Clauß wegen
Beleidigung des Generals v. Albedyll, die auf einer
fprr ſehterie enthalten war, zu zwei Monaten Ge-
ängniß.
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Dahlen (Königr. Sachſen), 1. Juli. Unſere „Haide“ mit
ihren ausgedehnten aldungen gehört zu den Haupterzeugungs-

ebieten für Heidelbeeren in Sachſen. Namentlich wird der Leipziger
arkt von hier aus mit Beeren verſorgt. Jn dieſem Jahre nun iſt

de rtrag ein ſo maſſenhafter, daß der Preis, den die Händler für
ar gepflückte Heidelbeeren anlegen, bereits auf 6 und 5 Pfennig
Ur das Liter heruntergegangen iſt. Dennoch verdienen die Leute

z noch ganz hübſch fleißige Pflückerinnen haben ſchon bis zu
0 Liter an einem Tage gepflückt. Neuerdings wollen aber die
ipziger Großhändler von den in Dahlen überhaupt keine
eeren mehr haben, weil ſie ſolche, da das Angebot von allen
eiten kommt, nicht mehr los werden könnten. Man hofft aber,

r Ueberfüllung des Marktes mit Heidelbeeren nur vorüber
ge ſein wird und daß dann auch wieder beſſere Preiſe gezahlt

werden. (Leipz. Tgbl.)DD Meißen (Königr. Sachſen), 1. Juli. (Ein ſtreitbares
Brautpaar) ſchloß dieſer Tage auf dem hieſigen Standesamte
den Bund der Ehe. Zweimal waren die Leutchen mit ihren Trau
aöen wieder abgezogen, ehe es beim dritten Male gelang, ſie glück

ch in den Hafen der Ehe hineinzuſteuern. Der Grund zur Umkehr
wurde das erſte Mal durch den Bräutigam gegeben, welcher ſeiner
Zukünftigen“ auf das Kleid trat, ſo daß ein Stück davon abriß.Dieſer Schaden mußte natürlich ausgebeſſert werden. Jn Folge des

Zwiſchenfalles hatte ſich aber bei der holden Braut ſchlechte Laune
eingeſtellt, welche ſchließlich beim zweiten h in Zank ausartete.

ie Braut rannte trotzig fort und rief ihrem Bräutigam zu: „Mit
ir laß ich mich gar nicht trauen!“ Den Trauzeugen und den

Eltern der Braut gelang es aber endlich doch, eine Sinnesänderung
herbeizuführen, ſo daß wie bereits erwähnt, die Eheſchließung voll

gen wurde. Die Ehe, welche in ſo verheißungvoller Weiſe ge
chloſſen wurde, kann ja recht lehaft werden.

Theater und Muſik.
Poſen, 30. Juni. Auch in der hieſigen Provinzial-Gewerbe

Ausſtellung fand ein großer Mufſikwettſtreit ſtatt, bei welchem Prof.
e ach im Berlin, Armee Mufikinſpizient RoßbergBerlin,
apellmeiſter SittLeipzig, Profeſſor Hennig Poſen und Muſik

direktor von Dembinski-Poſen als Preisrichter fungirten.
Außer den drei Poſener Jnfanterie-Muſikkapellen nahmen Kapellen
us Gneſen, Bromberg, Krotoſchin, Rawitſch und
logau am Wettſtreit Theil. Jede Kapelle ſpielte die Oberon

HOuverture und ein ſelbſtgewähltes Muſikſtück. Zwei erſte
wurden den Kapellen des 6. und 47. JnfanterieRegiments in Poſen,
ein zweiter Preis dem 58. Regiment in Glogau, ein dritter Preis
dem 34. Regiment in Bromberg zuerkannt.

Berlin. Die Streitſache zwiſchen dem Fräulein Anna Haver-
land und dem früheren Direktor des „Berliner Theaters“, Hofrath
Ludwig Barnay, die dem Schiedsgericht des deutſchen Bühnen-
vereins ſchon zur Entſcheidung vorgelegen hat, kam am Sonnabend,
da das Schiedsgericht die Entſcheidung abgelehnt hat, vor dem
ordentlichen Gerichte zur erſten Verhandlung. Die Klägerin war
durch Juſtizrath von Simſon, der Verklagte durch Rechts-
anwalt Paul Michaelis vertreten. Die achte Civilkammer erließ
einen Beweisbeſchluß dahin, daß die Aerzte des Fräulein
en (Frau Dr. Tiburtius und Dr. Kortüm) über den Geſund-

eitszuſtand der Klägerin zu der fraglichen Zeit und über die ein
ſchlägigen Fragen aus dem Theaterleben vier Sachverſtändige ver
nommen werden ſollen. Das Gericht hat zu Sachverſtändigen für
dieſe Fragen den Generalintendanten Bronſart v. Schellendorff zu
Weimar, den Oberregiſſeur des königlichen Schauſpielhauſes Grube,
den königlichen Hofſchauſpieler Theodor Liedtcke und die königliche
Hofſchauſpielerin Frau Klara Meyer ernannt. Die Vernehmung

Zeugen und Sachverſtändigen ſoll nach den Gerichtsferien er
olgen.

Weimar, 1. Juli. Wie hier ganz beſtimmt verlautet, iſt
um Nachfolger des Stuttgarter Hofkapellmeiſters Hermannz mpe, der bisherige Leiter des StadttheaterOrcheſters in Augs

urg, Herr Obriſt, ein geborener Weimaraner, in Ausſicht ge
ung Herr Obriſt befindet ſich zur Zeit hierſelbſt auf Sommer

rlaub.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der Kultusminiſter hat Erhebungen über die gegen

wärtige durchſchnittliche Dauer des philologiſchen Stu-
diums für das höhere Lehramt angeordnet, welche auf
alle Kandidaten des höheren Lehramts ausgedehnt werden ſollen, die
in den drei Jahren 1. April 1892--93, 1. April 1893 94 und
1. April 1894--95 die Anſtellungsfähigkeit erlangt haben.

Breslau. Profeſſor Dr. Wlaſſak, Dozent für römiſches
Recht an der hieſigen Univerſität, hat einen Ruf nach Straßburg
erhalten und wird vorausſichtlich dieſen annehmen.

Boun. Profeſſor Dr. Mikulicz hat abgelehnt, als Chirurg
an Stelle des Profeſſors Trendelenburg nach Bonn zu gehen,
dagegen wird der Direktor des Hamburger allgemeinen Kranken-
hauſes, Profeſſor Dr. Schede, in die Stelle Trendelenburgs ein
treten. Profeſſor Schede iſt bekanntlich ein Sohn der Stadt
Halle, wo er vor ſeiner Berufung nach Hamburg längere Zeit
hindurch Erſter Aſſiſtent bei dem berühmten Chirurgen Profeſſor
von Volckmann geweſen iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die deutſche Jugend feiert am heutigen 2. Juli den

hundertjährigen Geburtstag von Guſtav Nieritz, dem berühmten
Jugendſchrif tſteller, der nun bereits bald zwei Jahrzehnte im Schooß
der Erde ruht, deſſen wundervolle Schriften aber noch heute die

Lektüre unſerer Jugend bildet, vielleicht auch die beſte.
Karl Guſtav Nieritz, am 2. Juli 1795 zu Dresden geboren, war in
Dresden eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit. Sein liebenswürdiger,
beſcheidener und biederer Charakter wurde allgemein geachtet und ge
ſchätzt. Vom Vater, ſelbſt einem Pädagogen, gegen ſeinen Willen
auch zum Lehrer er gewann er ſeinen Beruf ungemein lieb
und war bis ins hohe Alter hinein als Lehrer, ſpäter als Schul
direktor thätig. Die Noth die Schullehrer waren damals recht
kümmerlich bezahlt ließ ihn zur Feder greifen, und dieſe literariſche
Thätigkeit war für ihn ungemein fruchtbringend. Wohl über hundert
Erzählungen ſind im Laufe der Jahre als „Jugendſchriften“ und
„Jugendbibliothek“ erſchienen. Auch einen „Deutſchen Volkskalender“
und eine „Selbſtbiographie“ gab er heraus. In der Dresdener Neu-rn eine Pobigeiroſene Bronzebüſte des trefflichen Mannes

nen Platz.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der ehemalige Konſiſtorialrath Richard

Schrader, zuletzt Pfarrer in DeutſchWilmersdorf bei Berlin, iſt
Montag Morgen in Folge eines Schlaganfalls geſtorben.
war 1842 zu Pfinſtberg in der Uckermark geboren, wurde 1868 zum
Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Genua ordinirt,
war von 1870 bis 1871 Reiſeprediger des Provinzial Ausſchuſſes für
innere Miſſion in der Provinz Sachſen, trat 1871 in das
Pfarramt zu Keutſchen, Diözeſe Weißenfels ein, und
wurde 1874 zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde im
Haag berufen, wo er bis zu ſeiner im Jahre 1879 erfolgten Er
nennung zum Hof und Domprediger in Berlin thätig war. W

li 1891 wurde ihm das Pfarramt in DeutſchWilmersdorf bei
erlin übertragen, und bald darauf ſeine Ernennung zum

Konſiſtorialrath und Mitgliede des königlichen Konſiſtoriums der
Provinz Brandenburg.

Zum Attentat auf den Polizeioberſt Krauſe.
Der Attentatsverſuch auf den Polizeioberſt Krauſe ſteht gegen

Berlin im Vordergrunde des Jntereſſes. In allen
der hauptſtadt wird das Ereigniß lebhaft beſprochen

tig in

ſtets der Freude Ausdruck gegeben, daß der Oberſt, der ſich

überall der größten Sympathie erfreut, durch einen glücklichen Zu-
fall von den Folgen des nichtswürdigen Bubenſtreiches verſchont ge
blieben iſt. Oberſt Krauſe erhielt ſofort nach Bekanntwerden des
Attentats viele Glückwunſchſchreiben und Beſuche ſeiner vielen Freunde
und Bekannten, einer der erſten, der ihn perſönlich gratulirte, war
der Polizeipräſident von Windheim. Jm Polizei Präſidium fanden
geſtern im Laufe des ganzen Tages Beſprechungen und Konferenzen
in der ganzen Angelegenheit ſtatt, mit deren Leitung vor allem der
Polizeirath von Mauderode betraut war, der auch für die politiſche
Polizei die Direktive der Unterſuchung angegeben hat. Die Kiſte
iſt eine Höllenmaſchine in des Wortes furchtbarſter Bedeutung.

ine Menge Mehlpulver h. beſ. feinkörniges Schießpulver)
war vor der Mündung des Revolvers angehäuft außerdem befanden
ſich in der Kiſte zahlreiche Papprollen, welche mit ihm ange
füllt waren. Die letzteren erwieſen ſich als völlig kunſtgerecht ange
fertigte Raketen, und hierin erblickt die Kriminalpolizei eine
Thatſache, die ihr vielleicht eine Handhabe zur Ermittelung des
Thäters bieten dürfte. Die Vermuthungen, die ſich in dieſer
Richtung bewegen, werden verſtärkt durch einen weiteren Fund, der
in der Kiſte gemacht worden iſt, und in dem zugleich ein allerdings
nur unſicherer Hinweis auf die Perſon des Thäters enthalten iſt.
Unter dem Material, das zur Befeſtigung des Inhalts der Raketen
kiſte gedient hat, befinden ſich nämlich zwei Leiſten mit der Auf-
ſchrift „C. P., Frankfurt a. O.“ n Frankfurt a. O. exiſtirt
nun ein Feuerwerkslaboratorium von Carl Pietſchmann,
deſſen Inhaber zwar ſelbſt in keiner Weiſe von einem Verdacht ge
troffen wird, deſſen Name aber unter den gegebenen Umſtänden von
großem Werth iſt.

Die Kiſte ſelbſt iſt, wie ſchon erwähnt, mit großer Kunſtfertig
keit und unverkennbarer Sachkenntniß eingerichtet. ie iſt offenbar
das Werk tagelanger Arbeit, und ihr Ausſehen beſtätigt in jeder
Beziehung die Annahme, daß das Attentat reiflich überlegt und
ſorgfältig vorbereitet worden iſt. Die Flaſchen, in welchen das Benzin
enthalten iſt, ſind dunkelfarbige Brunnen- oder Rothweinflaſchen
dieſelben tragen einen Gypsverſchlu durch welchen die Zünd
ſchnur hindurch führt. Auf dem PacketPoſtamt zerbrochen iſt die
ſiebente, viereckige Flaſche, ſie erinnert an die Originalgefäße gewiſſer
Liqueurarten auch pflegt in ähnlichen Flaſchen in den Apotheken
und Droguenhandlungen Reſtitutionsfluid oder künſtliches Bitter
waſſer vorräthig gehalten zu werden.

Die Unterſuchungen zur Ermittelung des Thäters werden
ſeitens der Berliner Kriminalpolizei mit fieberhaftem Eifer geführt;
der Abordnung der letzteren, welche ſich unter Führung des Kriminal
kommiſſars Wolff zunächſt nach Fürſtenwal de begeben hatte,
haben ſich ein Wachtmeiſter und ein Kriminalſchutzmann von der

politiſchen Polizei angeſchloſſen. Jn Berlin wurden im Laufe des
heutigen Vormittags vier Individuen verhaftet, die der
anarchiſtiſchen Bewegung nicht fern ſtehen ſollen, und eine Haus
ſuchung bei ihnen vorgenommen.

Das Bureau und die Wohnung des Oberſten Krauſe befinden
ſich gerade über der Präſidialwohnung, die alſo durch ein eventuelles
Attentat auch in Mitleidenſchaft gezogen wäre.

Dem Kaiſer iſt ſofort Mittheilung von dem Attentat gemacht
worden, er hat ſich, wie verlautet, zu ſeiner Umgebung hocherfreut
darüber ausgeſprochen, daß der Oberſt Krauſe, der bei ihm in großer
Gunſt ſteht und der ſeiner Jnitiative die Ernennung zum Polizei
oberſten verdankt, glücklich errettet worden ſei. Er ließ die zu
ſtändige Stelle anweiſen, ihm über den Gang der Unterſuchung und
hr eventuelles Reſultat genauen Bericht zu erſtatten.

Vermiſchtes.
Das Sommerfeſt der Kadetten in der Hauptkadettenanſtalt

zu Groß-Lichterfelde fand, wie in jedem Jahre, ſo auch
diesmal wieder am letzten Sonnabend vor den großen Ferien ſtatt.
Zu Tauſenden ſtrömten die Menſchen dem freundlichen Villenorte
zu. Nicht wenig zu der regen Betheiligung mochte es beigetragen
haben, daß die kaiſerlichen Prinzen ihr Erſcheinen zugeſagt hatten.
Um 5 Uhr betraten auch die vier älteſten Söhne unſeres Kaiſer
paares, in Matroſentracht, unter den Klängen der Volkshymne den
Feſtplatz. Von einem Herolde zu Pferde, mit Fanfarenklängen an
ekündigt, begann nun das Schauturnen, dem fahrendes Volk, wie

uſikanten, Akrobaten, Künſtler auf allerlei Geräthen, Clowns
u. ſ. w. folgten. Hieran ſchloſſen ſich ein Kunſtſpringen an
galoppirenden, ungeſattelten Pferden, ein Fechten, das zum
regelrechten Gefecht mit Gewehrgeknatter und ſcheinbar Ver
wundeten u. ſ. w. wurde, Sprungübungen, unter denen der
Todtenſprung über ſechs Pferderücken beſonders zu erwähnen iſt,
und eine hübſche Quadrille, geritten von zwölf Kadetten in Uniform
aus Fridericianiſcher Zeit. Der zweite Theil des Feſtes ſpielte ſich
auf dem Kaſernenhof II ab und beſtand aus dem in drei Abtheil-
ungen zergliederten Wettfahren a) Kunſtfahren, b) Reigen, c) Wett-
rennen. Ausnehmend hübſch wurden all dieſe Fahrten von den in
kleidſamen Trachten ſteckenden Kadetten ausgeführt, ſchließlich erregte
es noch großen Jubel, als noch eine „Dame“, natürlich ein verklei-
deter Kadett, auf blumengeſchmückten Rad erſchien, und Roſen nach
allen Seiten hin ſtreute. Nunmehr entfernten ſich die kaiſerlichen
Prinzen die große Menge aber ſtrömte dem Feſtſaale zu, über dem
zu leſen ſtand „Gaſtmahl des Lukullus“, und ließ es ſich bei Speiſe
und Trank wohl ſein. Draußen flammten indeß die Lampions auf,
ertönten heitere Tonzweiſen und ſchaarte ſich die Jugend zum fröh-
lichen Reigen.

Ueber das Unglück auf dem Lago bei dem
10 Perſonen ertranken, liegen jetzt ausführlichere Nachrichten
vor. Die Fabrikarbeiterinnen, die in den Spinnereien zu Jntra am
Weſtufer des Sees thätig ſind, haben zum Theil ihre Familie in den
Dörfern am Oſtufer des Sees und pflegen wenigſtens am Sonn
abend nach Hauſe zurück zu kehren, um den Sonntag im Kreiſe
ihrer Angehörigen zu verbringen. Zur Ueberfahrt benutzen ſie ein
Ruderboot. An dem Tage des Unglücks herſchte aber auf dem See
ſolcher Sturm, daß die meiſten Arbeiterinnen, ungeachtet der für ſie
hohen Ausgabe, mit dem Dampfſchiff nach dem Oſtufer fuhren.
Nur neun junge Mädchen beſtanden darauf, die Ueberfahrt mit dem
gewohnten Ruderboot 8 machen, obwohl ihnen der Schiffer ſelbſt
abrieth. Als ſich das Boot etwa einen halben Kilometer vom Ufer
entfernt hatte, begannen die Wellen in das Boot zu ſchlagen. Die
Mädchen wurden unruhig und machten durch ihr Hin- und Her-
laufen die Lage noch gefährlicher. Auf einwal warf eine hohe Welle
das Boot auf die Seite, daß es Waſſer ſchöpfte und raſch ſank.
Vom Ufer aus eilte man den Verunglückten Hilfe, doch war
weder von dem Bootsmann noch von den neun Mädchen eine Spur
mehr zu ſehen.

Ein Mißgeſchick, das rghe Heiterkeit erregte, hatte ſich am
Mittwoch Abend in einem Reſtaurant zu Meerane ein feiner junger
Herr ſelbſt zuzuſchreiben. Nachdem er eine ziemliche Zeche gemacht
de griff er nach der Cigarrentaſche, entnahm ihr eine

avanna, ſchnitt die Spitze ab und ſteckte die Cigarre in den Mund.
benſo bedächtig suf er nun nach der Brieftaſche, entnahm dieſer

einen „blauen“ (5 Mark-) Schein, brannte ihn an und mit dieſemſeine Eigarre. Als man ihn bemerkte, daß er damit einem armen
Teufel größere Freude bereitet hätte, als ihnen (den Gäſten) dieſes
Schauſpiel werth ſei, lachte der jugendliche Held laut auf und zeigte
den verbliebenen Reſt des Scheines. „Donnerwetter, das iſt jaein echter!“ kam es über ſeine Lippen. Raſch zog er nochmals die
Brieftaſche hervor und nun mußte er unter dem Gelächter der An
weſenden konſtatiren, daß die nachgeahmten Scheine, die er bei ſich
führte, noch ſämmtlich vorhanden waren, aber von ſeinen beiden
echten Scheinen einer verſchwunden waren.

Ein furchtbares Drama hat ſich in der Werkſtätte eines
Wagenbauers in Paris ereignet. Dieſer, mit Namen Collet,
beſchäftigte ſeit längerer Zeit den Geſellen Thomet; da indeß
Differenzen zwiſchen Beiden beſtanden, ſo ſollte Thomet zu Ende
der Woche das Haus verlaſſen. Beide befanden ſich nun letzthin in
der Schmiede und ſchmiedeten zuſammen einen eiſernen Reifen feſt.
Plötzlich holte Thomet aus und ließ den Hammer auf den Kopf
ſeines Meiſters niederſauſen. Hierauf verſuchte er den Bewußtloſen
in das Schmiedefeuer zu zerren. Da eilte, von dem Geräuſch auf
merkſam gemacht, Frau Collet herbei. Sie überblickte ſofort die

Situation, ergriff ein großes Meſſer und brachte Thomet von rück
wärts einen furchtbaren Halsſchnitt bei. Thomet wurde
ſterbend in das Hoſpital transportirt, während man Collet am Leben
zu erhalten hofft.

Ein neues Nordſeebaad neben Oſtende. Der engliſche
„Salpeterkönig“ Colonel North ſteht mit dem König Leopold in
Unterhandlungen betreffs des Ankaufe des Strandes zwiſchen Oſtende
und dem etwas ſüdlich davon gelegenen Mariakerke. Ein die Ent
eignung des königlichen Dominialgutes genehmigender Geſetzentwurf
iſt bereits der Kammer unterbreitet worden. Der Plan des engliſchen
Unternehmers, der für den genannten Strand 7/ Millionen Franken
rn hat, geht darauf hinaus, neben Oſtende ein neues

eebad anzulegen, das dieſem weder an äußerem Glanze noch an
ſonſtigen Anziehungspunkten nachſtehen würde.

er Einbrecher Erpel feſtgenommen. Dem „Hamburger
Fremdenblatt“ zufolge wäre in Schwinde bei Winſen am Elb-
deich der entſprungene Einbrecher Erpel feſtgenommen und
in das Winſener Gefängniß gebracht.

Ein mit Dynamit beladener Wagen iſt in Sao Paulo
(Braſilien) explodirt. Fünf Perſonen wurden getödtet und
vierzig andere mehr oder minder ſchwer verletzt. In Folge der Er
ſchütterung wurden viele Gebäude ſtark beſchädigt. Das Beben, das
die Exploſion verurſachte, war ſo ſtark, daß viele Leute, die von dem
Orte der Kataſtrophe ziemlich weit entfernt wohnten, der Meinung
waren, es habe eine Erderſchütterung ſtattgefunden.

Eine brave That vollführte der Lieutenant von Thümen
vom Brandenburgiſchen Küraſſier- Regiment (Kaiſer Nikolaus) in
Brandenburg a. H. Auf der dortigen Humboldt Promenade ſtand
das Kindermädchen des Handſchuhfabrikanten Th. und unterhielt ſich
mit anderen Dienſtboten, ohne auf den ihr anvertrauten Wagen mit
einem Säugling zu achten. Plötzlich gerieth der Wagen ins Rollen,
ſtürzte die ſteile Böſchung hinab in den tiefen und ſchlammigen
Syndikatsgraben. In dieſem Moment kam Lieutenant von Thümen
vorüber, der ſofort mit voller Uniform ins Waſſer ſprang und den
Wagen mit dem bereits untergetauchten Kinde herausholte.

Unwetter und Unglück. Aus Karlsruhe, 1. Juli, wird
gemeldet Heute Nachmittag entlud ſich hier ein ſchweres Ge
witter mit viertelſtündigem ſturmartigen Hagelſchlag und
richtete großen Schaden an. Auf dem Hauptbahnhof ſtieß ein

erſonenzug auf einen rangirenden Wagen, wobei ein
eiſender leicht verletzt wurde. fEin verhafteter Graf. Jn Wien erfolgte geſtern die Ver

haftung des wegen ſchwindelhafter Schulden unter Kuratel ge
ſtellten Grafen Karl Potocki, eines Großneffen des ehemaligen
Statthalters.

Ein franzöſiſcher Konſul als Mörder Auf der meerum-
ürteten, ölbaumbeſtandenen Jnſel Kreta ſpielte ſich vor vier
ahren ein Drama ab, das nunmehr durch folgenſchwere Enthül-

lungen in eine neue, ſenſationelle Beleuchtung gerückt worden iſt.
In der auf der Nordweſtküſte Kretas gelegenen Stadt Chandia war
damals ein gewiſſer Wlan franzöſiſcher Konſul. Er hat dieſe Stel
lung zur Zeit noch inne. Zu ſeinem Verkehr gehörte der Direktor
der dortigen engliſchen Telegraphengeſellſchaft Almon, für deſſen
Gattin der Konſul von heißer Liebe erfüllt war, die von Frau A.
erwidert wurde. Eines Tages leiſtete Almon einer Aufforderung
Wlan's zu einem Jagdausfluge Folge, an dem auch der engliſche und
ruſſiſche Vizekonſul Theil nahmen. Auf dieſer Jagd nun
ſoll nach der ſpäter durch die ärztliche Unterſuchung beſtätigten Ausſage

durch einen plötzlichen Schlaganfall aus dem Leben geſchieden
ſein. Die öffentliche Meinung dagegen ſchöpfte Verdacht, daß A.
keines natürlichen Todes geſtorben ſei, wofür folgende Thatſachen
ſprachen W. hatte während der Jagd A. eine Erfriſchung ange-
boten, und kurz darauf klagte dieſer über die heftigſten Schmerzen
im Unterleib, die bald nachher mit ſeinem Tode endeten. Ferner
ließ ſich W. bald darauf von ſeiner Gattin ſcheiden um der Wittwe
des A. die Hand zu reichen. Die allgemeine Annahme, daß ſich der
Schleier von dieſen geheimnißvolken Vorgängen noch einmal lüften
müſſe, hat ſich beſtätigt. Nach der Darſtellung des Journals Aſty
hat eine in Florenz wohnende Baronin Sewarts in ihren jüngſt
veröffentlichten Memoiren erzählt, daß nach ausdrücklicher Verſicherung
eines Theilnehmers an jener Jagd ebenfalls der ruſſiſche Vice- Konſul
an den Folgen von Gift geſtorben ſei, das W. ihm gereicht habe.
Die franzöſiſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel benachrichtigte die
Behörden in Chania telegraphiſch von dem demnächſtigen Eintreffen
eines mit der Unterſuchung dieſes Falles betrauten Beamten.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Von beſtinformirter Seite geht uns folgendesTelegramm zu
Kiel, 2. Juli, 11 Uhr 39 Minuten Vormittags. Wie

wir hören, hat das Befinden Jhrer Majeſtät der Kaiferin
und Königin auch in den letzten Tagen ununterbrochen
Fortſchritte gemacht und iſt daſſelbe durchaus zufrieden-
ſtellend. Ueber die Abreiſe von Kiel ſind beſtimmte Feſt
ſetzungen noch nicht getroffen.

Kiel, 2. Juli. Der Kaiſer wird nach der Abreiſe von Kiel,
den bisherigen Beſtimmungen gemäß auf der „Hohenzollern“ ſeine

Nordlandreiſe antreten.
Kiel, 2. Jali. Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand unter großer

Feierlichkeit die Beerdigung dreier Opfer der am Freitag
erfolgten Exploſion ſtatt, des Seekadetten Vahlen und der Torpedo-
matroſen Buhmann und Elſter. Die Leiche des letzteren war geſtern
bei Friedrichsort aufgefunden worden.

Breslan, 2. Juli. Die Meldung, daß bei dem Brücken-
einſturz in der Volksbadegaaſtalt Perſonen ertrunken ſeien,
beſtätigt ſich nicht. Es wurden alle gerettet.

Köln, 2. Juli. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, wird
die Konferenz der Biſchöfe der Preußiſchen Monar-
chie, an der auch regelmäßig der Biſchof von Mainz theilnimmt,
in dieſem ſpäter als gewöhnlich, nämlich am 20. Auguſt
beginnen. Den Vorſitz wird wieder der KardinalErzbiſchof von
Köln führen.

München, 2. Juli. Nach amtlichen Telegrammen brach in dem
Flecken Emslarn (Oberpfalz) eine große Feuersbrunſt
aus. Nach der Amberger Volkszeitung ſind 37 Anweſen und die
Kirche abgebrannt.

Roſtow am Don 2. Juli. Der Luftſchiffer Kaſimir
Crascinsky iſt beim Herablaſſen mit dem Fallſchirm bei Oreſt
verunglückt. Der Schirm ſtürzte infolge der herrſchenden Wind-
richtung in den Donfluß, wodurch der Luftſchiffer ertrank.

Belgrad, 2. Juli. Die „Male Novine“ bezeichnet das in
hieſigen Kreiſen kurſirende Gerücht, wonach mit dem früheren Finanz-
miniſter Wurtſch wegen Bildung eines radikalen Kabinets verhandelt

wird, als verfrüht.
Belgrad, 1. Juli. Die Meldungen von der Demiſſion

des Finanzminiſters werden von kompetenter Seite für un
begründet erklärt. Jedoch werde der Finanzminiſter aus der
Annahme des Finanzarrangements ſeitens der Skupſchtina eine
Kabinetsfrage machen.

Rom, 1. Juli. Deputirtenkammer. Der Kriegsminiſter
erklärt, keine Konvention mit den Mächten ver-
pflichte Jtalien gegenwärtig, die Zahl ſeiner
Armeekorps aufrecht zu erhalten. Der Miniſter kündigt
eine Reduzirung der Dienſtzeit bei der Kavallerie
an, auch aus dem Grunde, weil dadurch die Rekrutirung erleichtert
werden wird.

Madrid, 1. Juli. Der Miniſterpräſident Canovas del
Caſtillo verlas heute in der Kammer das Dekret, durch welches
die Tagung geſchloſſen wird.
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Paris I. Juli. Deputirtenkammer. Bei der Berathung des Schweine Qual. 4448 c. 2. Qual. 36 40 Hammel W r Ftärke incl. Faß von 100 e n arte r

2 d r 7 v 2 36,00--38,00 nach Qualität bezahlt tarkee entyrrfe betreffend die R ef o r m d e r e b a u d e ſt e u e r 1. Qual. 54 Ac, 2. Qual. 4450 e ual. 3444 2 Kälber 1 n. einſchl. Faß Jeſrogt 34,00 35,00 (Pr eiſe per 100 gilo netto.)

wurde ein Geſetzentwurf Vaillants (Soz.), dahingehend, das geringe Preiſe. Lupinen Blauer Mohn Linſen Vohnen Kleeanntweinmonopol einzuführen, mit Wan 188 ſagten tterartikel ruhi uttermehl 12,00 bis 18,00 oggenkleie sStin ini ß utterartikel ruhig erme „25Wange gelehnt. Miniſterpräſident Ribot hatte dieſen An Börſe von Berlin vom 2 Juli en r e er iäe war iggllete 7 J
7 0 e 7, un elkuchen a 5 9„Faris, 3; Juli. Die Akademie der Wiſſenſchaften Fondsbörſe. Auf günſtige Stimmungsberichte weſtlicher Börſen, e per Ver e W arteſtenvtrteng W e

wählte den Profeſſor der Mathematik an der Berliner Univerſität i Beleb fei äfti i abgabe 68,40, mit 70 Mr. Verbrauchsabgade 99,50 Mt. Rüben Weizenme
all ſowie auf Belebung des Fondsmarktes kräftiger Erholung in g /40,Schwarz zum korreſpondirenden Mitgliede. Die Nachricht, daß italieniſchen Renten und Bahnen und ſchließlich auf Hauſſe in 00 brutto einſchl. Sack 21,/50-2260. Roggenmehl brutto einſchl. Sack 20,0--21,60.

bei dem Brande in der Godillot'ſchen Fabrik zwei Kinder Mexi i i iumgekommen ſeien, iſt unbegründet. Auch der abgeſtü iarit Wſſnete, die Dre Dzzweg in angeregter. Stimmung
Feuerwehrmann iſt nur ſchwer et t ars galſgfeit Wie e dine urbi be a ne We Markktberichte.

im Anlagemarkte find die Gründe für die r e TendAntwerpen, 2. Juli. Geſtern Nachmittag iſt ein Son der die auch dadurch unterſtützt wurde, daß nach engliſchen Berichten d RNew-York, 1, Juli, r mr be yBarw
zug, welcher eine große Zahl holländiſcher Pilger nach Montaigu wirthſchaftliche Lage in Amerika in ſteter Beſſerung begriffen ſei. Von (Die geſtrigen Notirungen ſi e mung 8 g Srl u
bringen ſollte, in der Nähe des Bahnhofes Antwerpen ent Sehr heimiſchen Bahnen Mainzer weſentlich höher. Oeſterreichiſche Bahnen nach wol es Preis in NewYork 7 gie 9 85 79
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Reiſende erlitten erhebliche Kontüſionen. Warſchau Wiener höher. Montanmarkt konnte anfänglich Jgtie in delr 75 &ebes r n r
„„„Konftantinopel, 1. Juli. Die im Auslande verbreiteten Nach wicht behaupten, ſchließlich wieder befeſtigt. CanadaPaciſie feſt. ſt f 6,75), R be 5 Wer 700 00) da e Jun

richten über einen Aufſtand in Macedonien haben bis- n zweiter Börſenſtunde ſchweizeriſche Bahnen unverändert Heimiſche en „75 (6,75), R s 80 r Vepnber h
er weder durch Konſularberichte noch durch zuverläſſige Privatberichte Anlagen ſtetig. Ultimogeld 17 W 7 ne ver m n 75 Wegen pex Je

eſtätigung gefunden. Es handelt ſich alſo jedenfalls nur um Zu- Produktenbörſe. Der Rückſchritt Amerikas wirkte auf den e per Auguſt 7411, (741 per September 75 (7593ſammenſtöße mit einzelnen Banden. Die Pforte hat inzwiſchen ihre Getreidemarkt hier ein. Weizen und en gaben weſentlich nach, Jer z Getarlacht e
ohnehin ausreichende militäriſche Poſition in Mazedonien durch Ein wodurch immerhin die Kaufluſt angeregt wurde. Hafer faſt unver V F5 ß 7 per Auguſt 14, 46führung eines ſtr Grenzdienſt t Kaffee, fair Rio Nr. 7 158/, (158/ Rio Nr. 7 per Auguſfg eines ſtrengen Grenzdienſtes und anderer Maßregeln der ändert. Rüböl ruhig. Spiritus flau. 14 per Oktober 14,50 1455), Mehl, SpringWheat clears
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ommando erhalten werde. 121,50, Sept. 127, Nov. 128,50, Tendenz: flau. n er: der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren betrug 86393loco: 122--148, Juli 12750, Sept. 126,-, Nov. 125,75. Tendenz Dollars gegen 9 a Dollar in der Vorwoche, davon für Stoffe

feſt. Gerſte: loco: 108--156, Futtergerſte: D. allein 1 912 330 Dollars gegen 2 196 867 Dollars in der Vorwoche.0 wir ſ er eil Rüböl: loco Juli 44,30, Nov. 44,40, Tendenz: rybia.Spiritus: (70er Waare): loco: 38,20, Juli 41,30 ug. Tendenz für Mais: willig.
V i 41,60, Sept. 42,--, Oktbr. 41,30, Tendenz: flau. (50er agare Tendenz für Weizen willig.

0 a 7ermiſchte Nachrichten. loko: Petroleum: loko 22,80. pieago, I. Juli. 6 Uhr Abends. Wagropberiqht
e 5 e eGetreide Einfuhr in London. Die Getreidezufuhren be Die geſtrigen Notirungen ſind eingellammert beigefügt r uugen in der Woch 22 i bi i z per Juli 69 (70 per September 71 (70 ai s peroche vom 22. Juni bis 28. Juni ds. Js. Engliſcher Vörſe der Stadt Halle a. a i ieizen 1297 Qrts., fremder 79881 Qrts., engliſche Gerſte 1779 u W Juli 34 peck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork perOrts., fremde 8847 rts., engliſche alzgerſte 22 249 Orts., Preiſe mit es J Weizen ruhi u
s 3 r u efremde rts. engliſcher Hafer 128 Qrts,, de 49 628 Qrts., 13 145, feinſter martiſcher über Notiz Rauhweizen 135 bis 143. Roggen ſu Tendenz für Weizen willig.

engliſches Mehl 24 891 Sack, fremdes 83 470 Sack. 128 bis 133. BrauGerſte FntterGerſte 112 vis 126. Tendenz für Mais flau
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1. Qual. 54--60 2. Qual. 50-52 3. Qual. 44--48 Kationalbant f. Deutſchland 144,10
Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung meiner in

der Aue dicht am Dorfe belegenes zu-
meiſt in Pflaumen beſtehenden Obſt-
plantage bin ich willens

Sonnabend, den 6. Juli d. J.
im Gottſchling'ſchen Gaſthof hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend zu verpachten.

Schiepzig, den 1. Juli 1895. [7976
A. Ehlers.

Ca. 50 Märzſchafe verkauft
Rittergut Mücheln bei Wettin.

Ferkel zur Maſt,
nf bis ſechs Wochen alt, ſind ſtets ver
uflich auf Rittergut TZerben,

Station Güſen, Bez. Magdeburg.
Näheres auf Wunſch ſchriftlich. [7960

400 Schock Seile zum Verkauf,
7964) Brachwütz Nr. 18.

Hammellämmer,
verkauft Rittergut Miemeg K, bei

Bitterfeld. [7951Der Communicationsweg von Stenne-
witz nach Kl.- Kugel iſt wegen Chauſſir-

75 Stück 5 Monat alte halbengl.! Suche für ein achtb. j. Mädchen (19 J.),
welches in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft und Küche erfahren iſt, Stelle auf
ein Rittergut als Mamſell unter Leitung
der Hausfrau.

Werthe Offerten bitte unter Z. 7965
an die Exp. d. Hall. Ztg. zu ſenden.

[7965

ung
geſperrt.

Stennewitz, den 1. Juli 1895.
Der Amtsvorsteher.

vom 3. Juli ab bis auf weiteres o
7975

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Oekonomie-Eleve wird gegen
Penſionszahlung für ſofort oder auch

x

x

x

x

x

x

S

Zunges Mädchen,
welches Luſt hat, die feinere Küche
bei Familienanſchluß zu erlernen, kann
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſ
fort antreten im
Nenmarkt-Schützenhans, Halle.

O

[7974

ſpäter geſucht auf Rittergut Goldſchau
bei Oſterfeld (Thüringen). [7993

Die Gntsverwaltung.
Junges geb. Mädchen, 20 Jahre alt,

ſucht gegen einige Vergütung auf einem
Gute Stelle, um d. Wirthſch. zu erlernen.
Off. unt. T. 7980 an die Exp. d. Ztg.

innen,

Gute Stelle erhalten:
Land u. Stadtwirthſchafter

Kochmamſells
känferinnen, perf. Köchin., durch

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Ver-

[7982

Geſucht Landwirth-
ſchafterinnen, 150 bis 400 Ge
halt, für angenehme Stellungen.

Frau Anna VFleckinger.,
kl. Ulrichſtraße 8 part. [7931

1 900 Mark.

J Hausmann.

S r xIämdelstrasse

r-»=„ m zz—760 000 Mark, auch getheilt, ſind auf
Ackergrundſtücke zu 4 Zinſen und auf
längere Zeit unkündbar zum 1. Oktober
auszuleihen. Darlehnsgeſuche ſind unter

tg. nieder
[7977

I. u.
Z. 7977 in der Exped. d. 3

II. Etg. zu verm.
Badeſt. c.

b J. Etage5 Zimmer und Zubeh. nebſt groß.
p. 1. Okt. zu verm.

Näheres daſelbſt beim
wärirg

Blumenſtr. 15.
Herrſch. Wohnhaus zu verk. oder

7 heizb. 3

Preis

[7778

SrrrJ

imm.
[7705

zulegen.

ziehen.

Hochherrsch. Wohnungen
X in den Villen v. Wittekind ſofort zu
X vermiethen und per 1. Oktober zu be

Näh. durch die Direktion.

Vermiethungen.

Friedrichſtr. 34 Wer
2 u. Zub. ſof. od. 1./10. 95 zu verm.

Hedwigſtraße 9. r

Herrſchaftl. Wohnung, II. Et. 5 Z. 2 K.
m. Zubeh. u. Laube z. Oktob. z. vermiethen.

X 650 A. Näh. b. Hausmann. [7998
Eine Parterre- Wohnung zu vermiethen

Steinweg 16.Langeſir. 24. Nähere

S Herrschaftl. Eta
oder ſpäter Marienſtr.

e in feinem
Hauſe ſof.

p. 794
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Buchdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlobungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerbriefen,
sowie zur Ausführung aller geschäftlichen Drucksachen,
wie Mittheilungen, Briefbogen, Couverts u. W. U. s. W. I

bei billigsten Preisen.

Bekanntmachung.
Am 1. Juli wird die StadtFernſprecheinrichtung in Delitzſch dem Betriebe

übergeben und vom gleichen Tage an der Sprechverkehr zwiſchen Delitzſch einer-
und Ammendorf-Radewell, Bitterfeld, Cönnern (Saale), Eisleben,
Halle (Saale), Leipzig, Markranſtädt, Merſeburg, Nauendorf (Saal-
kreis), Naumburg (Saale), Sangerhauſen, Trotha-Cröllwitz, Weißenfels,
Witterverg Halle) ſowie. Zeitz andererſeits zugelaſſen. (7927Die Ge ühr für ein Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten zwiſchen Delitzſch

einerſeits und AmmendorfRadewell, Bitterfeld, Halle (Saale), Leipzig, Markranſtädt,
ſowie TrothaCröllwitz andererſeits beträgt 50 Pfg., zwiſchen Delitzſch und den
übrigen aufgeführten Orten 1 Mark.

Halle (Saale), 29. Juni 1895.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

In Vertretung
Rettig.

Verdingung.
rver nDie Ausführung des Bahn

Loos II der Neubaulinie Deuben-Cor-
betha, enthaltend 7954117 000 ebm Erdtransport,

2 600 ebm Mauerwerk
ſoll vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
in unſerer Kanzlei hierſelbſt zur Einſicht

aus. Die Bedingungen können gegen
porto und ne Einſendung von
2 Mark in Baar ebendaher bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit der
Aufſchrift „Angebot auf Loos II der
Neubaulinie Deuben-Corbetha“ bis zum
22. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung derſelber
erfolgen wird, an uns einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 17. Juni 1895.

Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Zur Verdingung der Erd-, Maurer-
und Jſolirungs- Arbeiten für den Neubau
der hieſigen Krankenanſtalt ſteht am Freitag,
den 5. Juli er., Vorm. 10 Uhr in meinem
Geſchäftszimmer Termin an.

Bedingungen, Verdingungsanſchläge und
Zeichnungen können daſelbſt werktäglich Vorm.
eingeſehen, die erſteren auch gegen Erſtattung

der Abſchreibgebühren und Portoauslagen
mit 2,00 bezw. 2,20 Mark abſchriftlich mit-
getheilt werden. Zuſchlagsfriſt 10 Tage.

Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf
die Erd, Maurer und Jſolirungsarbeiten zur
Krankenanſtalt“ ſind poſtfrei an den Unter
zeichneten einzureichen.

Pforta, den 27. Juni 1895.
Der Königl. KegierungsHanmeiſter

Leidich. [7840
Ausſchreibung.

Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen Kaiſerlichen Poſt und Telegraphen
behörden an Heizſtoffen für die Monate September 1895 bis einſchl. Mai 1896 ſoll
im Wege des Anbietungsverfahrens verdungen werden.

Der Bedarf wird etwa 150 000 Stück Braunkohlen Naßpreßſteine (zu je 1134
e timeter Jnhalt) und 700 Ctr. Briquettes, oder allein 3850 Ctr. Briquettes

etragen.
Lieferungsangebote auf die eine oder die andere Sorte ſind bis zum 12. Juli

1895 11 Uhr Vorm. in der Regiſtatur der hieſigen OberPoſtdirection in ver-
ſchloſſenen Umſchlägen mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Heizſtoffen“
abzugeben. Daſelbſt liegen auch die Lieferungsbedingungen aus, von denen Ab-
ſchrift Paen Erlegung von 30. Pfg. bezogen werden kann.

as Angebot muß enthalten: [7928a) den Preis für 1000 Stück BraunkohlenNaßpreßſteine, bez. für den Centner

Briquettes,
b) Größe und Gewicht der BraunkohlenNaßpreßſteine,
o) den Namen der Grube, aus deren Kohlen die Herſtellung der Preßſteine

und der Briquettes erfolgen ſoll.
Proben ſind abgeſondert verpackt und bezeichnet mit vorzulegen.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.
In Vertretung

Rettig.
Von Donnerstag, den 4. ds. Mis. ab ſteht ein

großer Transport der beſten
„GBayeriſchen Zugochſen“

ſehr preiswerth bei uns zum Verkaufe. [7999

Gebr. Vriecimamm,
Halle a. S., Marienstrasse 24.

Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-
treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder für jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack'“s ein- und mehrschaarige
Stahl- P flüge, Sack's Kartoffelausrodepflüge, Rübenaushebe-
maschinen D. R. P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse ILeistung: 1/4 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferdoe.
Prsparniss an Arbeitslohn: 75
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro Da

1500 bis 2000 kg Wurzeln. [7913
Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Rüäbenreihe liegt, wird so breit
als die stärkste Rübe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Rüäbenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Riben ist bequem. Ransomes' Dampf-Dresch-
maschinen, Rapid- Schrotmiühlen wit unübertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfiehlt

Paul Behrens, Magdeburg.

Buchdruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt ihre reiche Auswabl von

Formularen
Amts- und Gemeinde-Vorsteher, Schiedsmänner,

Standesbeamte und Rechtsanwälte

W und bittet bei Bedarf Preisliste zu verlangen.

e m

Zur öffentlichen Verdingung von etwa
14 500 kg Walzeiſen zu I Trägern für
den Neubau der hieſigen Krankenanſtalt
ſteht in meinem Geſchäftszimmer am
8. Juli Vorm. 10 Uhr Termin an.

Bedingungen und Verdingungsanſchläge
können werktäglich daſelbſt eingeſehen,
auch abſchriftlich gegen poſtfreie Ein
ſendung von 1 Mk. Abſchreibgebühren
mitgetheilt werden. Zuſchlagsfriſt 10 Tage.

Angebote mit entſpr. Aufſchrift ſind an

mich einzureichen. [793
Pforta, den 28. Juni 1895.
Der Königl. Regier.-Baumeiſter.

Leidich.
Die Lieferung der im Bezirke der

Königlichen Eiſenbahn Betriebsinſpektion
Aſchersleben erforderlichen eichenen und
kiefernen Balken, Bohlen und Bretter
ſoll am 10. Juli er. Vormittags 11 Uhr
in Aſchersleben, Wilhelmsplatz 5 öffentlich
vergeben werden.

Bedingungen und Maſſenverzeichniß ſind
daſelbſt einzuſehen, oder gegen Einſendung
von 1 A. 50 4 porto und beſtellgeldfrei,
von dort zu beziehen. l[7978

Aſchersleben, den 28. Juni 1895.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion.

An n. Verkäufe.
S Vr.erpachtungen.
Kitterguts-Derpachtung.

Das von Oſchatz zwei Stunden ent
fernte nördlich gelegene Rittergut
Cavertitz mit Vorwerk Schöna

wird den 1. April 1896 pachtfrei und ſoll
deshalb von dieſer Zeit ab auf 12 Jahre
verpachtet werden.

Das Pachtareal enthält einen Flächen-
raum von 400 Acker. Die Bodenverhält-
niſſe ſind gut und die Felder drainirt
und kann Zuckerrübenbau für die zunächſt
in Oſchatz gelegene Zuckerfabrik betrieben
werden.

Das Wirthſchaftsinventarium ſowie die
Brennerei- Maſchinen hat Pächter aus
ſeinen eigenen Mitteln zu beſchaffen und
dürfte dazu ein Kapital von ca. 100 000
Mark erforderlich ſein.

Die Lage der Felder iſt eben und zu
ſammenhängend und deshalb leichte Be
ſtellung.
Die Hoflage iſt groß, ſämmtliche Wirth-
ſchaftsgebäude und ſchöne Pächterwohnung
mit Souterrainkellerei neu und maſſiv, die
Einrichtung derſelben höchſt bequem und
praktiſch.

Zur Annehmlichkeit der Bewirtqhſchaf-
tung iſt noch zu erwähnen, daß ein den
Stallgebäuden und der Pächterwohnung
entlang nahe gelegener, mit gutem Waſſer
fließender Bach vorhanden iſt.

Die geehrten Pachtbewerber wollen ſich
behufs Auskunft und Pachtkontrakt-Ein-
ſicht an Herrn Juſtizrath Pernitzsch
in Oſchatz oder direkt zur Beſichtigung
des Pachtobjekts an den in Cavertitz
wohnenden Beſitzer wenden. [7390

Ritterguts- Verkauf.
Ein Rittergut (höchſte Kultur)

Stadt von 50,000 Einwohner, Milchver
kauf, iſt ſehr preiswerth zu verkaufen.
Gefl. Anfragen unter G. S. an die
Expedition des Eiſenbergiſchen Nach
richtsblattes zu Eiſenberg i. Thür.

erbeten. [7992
Das Gehrmanm'ſche Gut
zu Tettenborn mit ca. 120 Morgen Land
und Wieſen in beſter Beſchaffenheit ſoll
mit leb. und todtem Inventar auf längere
Zeit unter günſtigen Bedingungen ver-
pachtet werden. Näheres zu erfahren
Tettenborn Nr. 2. [7679

Nähe des Gymn., der

Be Vogler,

550 Morgen, 20 Minuten von einer

a

U. 8. W.

T t

Buchädrucherei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller Kaufmännischen Drucksachen

wie Hittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten n

U. 8. W.

X X bei billigsten Preisen. X X
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

e
—rTJDZDJEin Gut

in Weſtpreußen von 750 Mrg., mit guten
Bodenverhältniſſen, maſſ. Gebäuden, gang-
barer Ziegelei, parkartigem Garten, ca.

Meile von Bahn und Stadt, iſt billig
u verkaufen. un 50—60 Mille
ark. Reſt mit 4 Nur Selbſtkäuferwollen ſich gefl. unter Nr. 10 poſtlag.

Radosk (Weſtpreußen) melden. [7952

Guts Verkauf.
Ein Gut von 200 Morg. guten Acker,

guten Gebäude, complettem Jnventar, iſt
ei 15 000 Thaler Anzahlung, Hypotheken

feſt, ſehr preiswerth durch mich zu ver

kaufen. [792C. Rummelt,
Halle a/S. Laurentiusſtraße 9 I.

Wegen plötz-
lichen Todes.
Sofort zu verkaufen alter Familien

8beſittz in hoher Cultur, im Pwritzer Waiz
acker, 9 km Chauſſee von Stadt u. Bahn,
790 Hectar, davon 2400 Mg. Weizenbod.,
550 Mrg. Wieſen. Vorzügl. Jnventar.
Dampfbrennerei c. Rübenbahn u. Zucker
fabrik im Bau. Sehr preiswerth für
950,000 A. Näheres durch [7672

C. Arnholz, Arnswalde.
Fa milienverhältniſſe halber verkaufe

ſofort mein Haus mit gut eingerich-

tetem Material und Flaſchenbier-
geſwäſt, zu jedem Geſchäft paſſend, beſte

age, außer Geſchäftsräumen, 3 Wohn-
ungen, Stallung Garten Hausplan,
Holzgarſ. f. den billigen Preis von 7500 M.
Näheres beim Beſitzer Chr. Marx,
Roßla a. H., Wilhelmſtr. 15. [7979

Hausgrundſtück mit Vor u. Hinter
arten, in ſchönſter Lage der Stadt,

niverſit., der
Kliniken c. preiswerth zu verk. Off.
unter 357 L. erb. an Haasenstein

Fleiſcherei Verkauf.
Meine hierſelbſt in beſter Lage der

Stadt gelegene, ſeit über 30 Jahr im
flotten Betriebe befindliche Fleiſcherei,
beabſichtige ich eingetretener Verhältniſſe-
halber mit ſämmtlichem Inventar ſofort
zu verkaufen.

Reflektirende wollen baldgefälligſt mit
mir in Unterhandlung treten. 77
Reſtaurant V erkauf.

In einer Garniſonſtadt Anhalt iſt ein
in ſchönſter Lage befindliches, flott

ehendes Reſtaurant (Sommer- undWintergeſchà t mit ſehr gutem Bierumſatz)

anderweiter Unternehmungen des Beſitzers

Nähere Auskunft ertheilt [7770
H. Friedrich, in Anh.,Friedrichholzallee 3.

Ein Gehöft von ca. 380 Morgen, in
öchſter Kultur, 11 Kilometer von einer
uckerfabrik, ſoll verkauft werden und

bitte Käufer ſich dieſerhalb an mich zu

wenden. [7355Güſtrow i. Mecklenb.
Friedr. Knitschky.

Ein gutgehendes

Materialwaarengeſchäft
in Stadt oder größerem Dorfe wird ſo
fort oder 1. Auguſt zu kaufen geſucht.

Off. unt. Z. 7939 a. d. Exp. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

e 3 der KreischauſſeeönnernSaale und der Cönnern Kirch
edlau'er Kreischauſſee ſoll

Freitag, den 5. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

auf dem Rathhauſe in Cönnern
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
ln des Pachtbetrages unter den im

ermine bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen. [7926

Halle a/S., den 20. Juni 1895.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

1 halber preiswerth zu verkaufen.

A. G. hier.

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

[7994 J.Nr 2356 Kr.-A. von Werder.

e S
Halle a. S. S

Brüderstr..
Telephon No. 151

Fernſprecher 151.

auf dem früher Koehling'ſchen

vermiethen.

Werkſtätten, agerſchuppen u. Lagerplätze

weg 35, neben der Hafenbahn und an der Saale gelegen, ſind ſofort zu
Näheres auf dem Comptoire der Aktienbrauerei Feld-

schlösschen, vorm. G. H. Schulze, Böllbergerweg 84.,

Ziegeleigrundſtücke, Böllberger-

(7970

zu verkaufen.
Halle, ſenden.

tvoll 3Brngtren PVillengrundſtück
mit 600 qm gr. Garten, herrliche Ausſicht auf Wittekind ec., für 26 000

Refl. wollen Off. unt. V. r. 4541 an Rud. Mosse,
7968

Frau Stadtrath Helm Königſtraße 85.

Den bisher von Herrn
Wagenfabrikant Kathe

innegehabten

u

7 toVerpachtung.
2 von ca. Morgen, Ecke der Merſeburger-2 Lagerplatz und Ladenbergſtraße, beabſichtige ich von

jetzt ab anderweitig zu verpachten. [7984
3

a
i

Buchdruokerei Otto n
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen
(Rotationsdruck)

für Prospecte, Preislisten, Broschüren u. s. W.
bei

M üusserst billigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehend erledigt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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